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der „Romanows“ Ende. 
Von Dr. E. von Behrens, kaiſ. ruſſ. Hofrat a. D. 
II. 


Der Zarenmord von 1918 iſt keinesfalls der erſte in 
Rußlands Geſchichte, aber wohl einer der blutigſten und 
am beſten ausgeführten. Der Zarenthron war bei dem 
Moskowitervolke, das, wie ich oben angeführt habe, nie ein 
ſtaatserhaltendes Volk geweſen iſt, beinahe immer eine 
Beute einer Handvoll von entſchloſſenen Soldatenführern. 
Ich war in Petersburg bei der Revolution vom Februar⸗ 
März 1917, die Nikolaus II. geſtürzt hat, dann bei dem 
Putſch im Juni⸗Juli 1917, der beinahe Kerenski ge⸗ 
ſtürzt hätte, endlich bei der zweiten Bolſchewiſtenrevolu⸗ 
tion von Oktober⸗November 1917, die Lenin mit ſeinen 
oben von mir angeführten Genoſſen ans Staatsruder ge⸗ 

bracht hat, anweſend und beobachtete aus nächſter Nähe 
die Vorgänge. Auf dieſe meine direkten Beobachtungen, 
die ich bis Ende 1918 fortgeſetzt hatte, geſtützt, behaupte 
ich, daß der letzte Umſturz in Rußland, der dem Judentum 
die Fülle der Macht (im einſt vom jüdiſchen Chazarenreiche 
eingenommenen Rieſengebiete) abermals verſchaffte, genau 
in derſelben Weiſe ſich abſpielte, in welcher alle anderen 
Umſturzverſuche und alle anderen gelungenen Revolutionen 
in Rußland unzählige Male vorher durchgeführt worden 
ſind. Die Wehrmacht in der Hauptſtadt entſcheidet die 
ganze Sache, und beileibe nicht die geſamte zahlreiche Gar⸗ 


Proleſt der nalionalen Minderheiten. 


Gärung unler den Ukrainern und Weißeufien. — der Bannitrahl gegen die Deulſchen. 
der Enkſchluß über Leben und Stechen. 


Warſchau, 16. Juli. (Sonderbericht des „Poſ. Tgbl.“). Wie, Sie wirft ein bezeichnendes Licht auf die ganze Art, wie die 
bereits gemeldet, iſt geſtern das verhängnisvolle Ngrargefeh in[Deutſchen mit Hilfe diefes Geſetzes behandelt werden. 
weiter Leſung angenommen worden. ie deutſche[ Der Führer der Ukrainer, Chrucki, und der Deutſche Som⸗ 
Fraktion hatte die Abſicht, den Abg. Somſchor auf die Tribüne [ſchor wollten beide eine Erklärun abgeben. Somſchor wollte 
zu ſenden, damit er eine Erklärung im Namen der Fraktion ab⸗ auseinanderſetzen, warum ſich die Deutſchen an den Beratungen 
gebe, weil ſich jetzt endgültig herausgeſtellt hat, daß diefesiniht mehr aktiv beteiligt hatten, nachdem es einmal 
Agrarreformgeſetz lediglich zur Poloniſierung des; klar geworden war, daß das Geſetz dazu benutzt werden ſollte, 
Landes dienen ſoll und die Aufgabe hat in erſter Linie [die Oſt⸗ und Weſtmarken zu poloniſieren und das 
die Minderheiten zu verdrängen. Der Sejmmarſchall[ Minderheitenelement zu verdrängen. Der Sejm⸗ 
lehnte es ab, dem deutſchen Abgeordneten das Wort zu erteilen, marſchall ſchnitt Somſchor das Wort ab. Es dürften nur noch 
da er nur Anträge und Abänderungsvorſchläge, aber keine Er⸗ Anträge geſtellt, aber keine Erklärungen mehr abgegeben werden, 
— Au allen re PR 75 re se: u Jes Geſel Aber Chrucki konnte ſprechen. Er ſagte: 
es jedoch, im Namen der Ukrainer zu erklären, daß dieſes Geſe 1 Se 
den Tod der Minderheiten, beſonders der Urra Das Geſetz bedeutet den Tod für das weiftruſſiſche 
ner bedeutet. Den anſäſſigen Minderheiten im Oſten, dort und nkrainiſche Volk. 
wo ſie geſchloſſen wohnen, wo es faſt gar keine Polen gibt, will] Denn es nimmt ihm die Erde, die es von ſeinen Vorfahren er⸗ 

halten hat. Entweder bleibt das Land in den Händen der Groß⸗ 


man die Erde ihrer Väter fortnehmen. Und 
Chrucki wagt es in der ſchärfſten Weiſe den polniſchen An⸗ grundbeſitzer oder in denen der Anſiedler. Wir haben keine Mittel 
mehr, um den parlamentariſchen Kampf zu führen und verlaſſen 


ſiedlern im Oſten den Kampf ee „Richt 
nur im Sejm wer en wir dieſen Kampf führen, ſondern auch deshalb als Proteſt den Sitzungsſaal. Wir erklären aber, daß 
außerhalb des Seim. f Ä 1 ; wir den weiteren Kampf gegen die polniſchen Anſiedler und 
Zum Zeichen des Proteſtes verließen die Min⸗ die Großgrundbeſitzer führen werden in allerſchärfſter 
orm und das nicht nur innerhalb, ſondern auch außerhalb des 
jim. Dieſe Kampfanſage der Ükrainer und 
[Weißruſſen kann nicht auf die leichte Schulter 
n werden. Ibſt Thugutt hatte erkannt 
aß das einzige Mittel, um die Weißruſſen und Ukrainer zu bes 
ruhigen, darin liege, ihnen Land zu geben. Das Gefes gibt ihnen 
nicht nur kein Land, ſondern es nimmt ihnen noch Erde ab, und 
verteilt ſie, nach dem Beſchluß des Geſetzes in erſter Linie an 
polniſche Soldaten, Offiziere, Beamte uſw. Man müßte blind 
ſein, wenn man die Kraft des A Agitations⸗ 
ſtoffes nicht erkennen wollte, die in dieſer Beſtimmung des 
Geſetzes liegt, und die nun von den Ukrainern und Weißruſſen 
zur Aufreizung benutzt wird. 
© e Weißrnffen und Ukrainer verließen hierauf den 
a 


Unterſchiede. 


Wir wollen noch aus dem vorgeſtrigen Tag eines nachtragen. 
Der weißruſſiſche Führer Taraſzkiewicz wurde für die 
Dauer zweier Sitzungen ausgeſchloſſen, weil er mit einer 
Glocke geläutet hatte. Das gleiche Schickſal traf bei dem Höllen⸗ 
ſpektakel noch ein oder zwei Ukrainer, darunter den jüngeren 
Waſzinczuk. Weiter wurde von ihnen niemand ausgeſchloſſen. 
Als aber der deutſche Abgeordnete Kronig es wagte, ein 
wenig ſeine Pultdeckel in klappernde Bewegung zu ſetzen, traf 
ihn ſofort der Ausſchlußblitz. Das bedeutet den Verluſt eines 


dann ſicher in den Händen des Gewinners zu behalten, 


li 

‚Ratfer aller Reußen immer bemüht geweſen, die Anhäng- 
1 Untertanen an Be zu ie 1 
i Rö zu untergraben, — ı ieſes ga e⸗ 
Wadern in der Sag 1e Be 


reeitungen der Kreiſe, welche die Romanowſche Dynaſtie Pa 
neulich mit vollem Erfolg zum Sturze gebracht an 
müſſen wir bis zu den 5 5 Jahren der i 
laus II. zurückgreifen. Denn auf feinen Charaktereigen⸗ 


niemals von den Deutſchen leiten laſſen, und wenn es alt, 
Lärm zu gesen io haben ſie das niemals den Deutſchen 


Causa finita! 


Der Sejmmarſchall Rataj ſagte: Ich ſetze boraus, daß 
das Geſetz angenommen iſt. Mit dieſer Annahme hat er 


baut geweſen. e, ſeine Charakterſchwäche, ſeine zweifellos recht. Das ergab ſich ſchon daraus, daß keine ein⸗ 
einer Mut 5 zige der polniſchen Parteien, wie man wußte, fi halben Monats Diäten. Und das von Kronig erzeugte Geräuſch 
kindli ochach f böſen ter gegenüber, das Geſetz erklärt hatte. Dennoch war der 1 8 1 war ein Kinderſpiel gegen das wilde Gedonner 


der anderen, die verſchont blieben. Als die 
Wyzwolenie zwei Tage lang wüſt randalierte, 
um die Verhandlungen unmöglich zu machen, wurde niemand 
von ihnen mit Ausſchluß beſtraft. Man iſt vorſichtig gegen die 
Wyzwolenie. Und als die Juden während der Veratung der 
Konzeſſionsfragen ebenfalls auf allerhand Inſtrumenten und mir 
Pultdeckeln ein infernaliſches Konzert verübten, iſt ebenflls 
keiner von ihnen ausgeſchloſſen worden. Man ver⸗ 
handelte damals gerade mit ihnen über den Pakt, der geſchloſſen 


aus am Platze. Denn, wer die geſtrigen betäubenden Lärm⸗ 
ſzenen mit erlebt hat, der mußte zur Überzeugung kommen, daß 
es den Abgeordneten unmöglich geweſen iſt, herauszufinden, 
um welche Artikel es ſich eigentlich bei der Abſtimmung handelte. 
Wie wir ſchon geſchrieben haben, ſind ungefähr 900 Zuſatz⸗ und 
Verbeſſerungsanträge zu dem Geſetz geſtellt worden. In drei 
Tagen war man mit der Durchberatung dieſer 900 Anträge fertig. 
Man kann ſich alſo ausrechnen, wieviel Zeit die Abgeordneten für 
den einzelnen Antrag übrig hatten, von denen mancher eh 77 57 
über Leben und Sterben e 

nach Amerika antrat. Man war ſehr gnädig gegen Wyzwo⸗ 


bon 5 entſchied. Leben und Sterben, im wirt ⸗lenie und Juden. Rur den Deutſchen traf fofort der 
1 tlichen Sinne. Und wie um das Maß voll zu machen, Bannſtrahl. Wir halten es für nötig, dieſe Gegenüber⸗ 
pielte ſich noch in letzter Minute eine bemerkenswerte Szene ab. lſtellung zu machen. 


iſt ein von den Deutſchen erkaufter Spion — er rät dem now, Uruſow, Subow, Tatiſchtſchew, Kotſchubei und viele 
Kaiſerpaare von einem Kriege mit den verhaßten Ger⸗ andere), Peter III. (die Orlows, Worontzoffs), den un⸗ 
manen ab. Nieder mit dem ſchmierigen Bettelmönche, mündigen Johann V. (die Gardeoffiziere der Kaiſerin Eli⸗ 
mit dem Liebhaber der perverſen Alix, nieder mit der gan⸗ ſabeth), den Diktator Herzog Bühren von Kurland, ſeinen 
zen degenerierten Familienhorde!“ En Nachfolger, den Feldmarſchall Münnich, den Kanzler Oſter⸗ 

So wurde es gemacht: mit einer eiſernen Konſequenz. mann und ſo viele andere genau auf dieſelbe Weiſe mit 
Wer im Geſpräch in der „guten Geſellſchaft der Hauptſtadt“] Hilfe betrunkener Soldateska aus dem Wege geſchafft 
ein gutes Wort für das Kaiſerpaar einzulegen verſuchte, haben? Ein Jahrhundert lang gab es allerdings keine ge- 
der wurde kaltgeſtellt er verlor Rang, Würden und Einfluß lungenen Umſtürze dieſer Art: die Pläne der Dekabriſten“ 
auf den Lauf der Dinge. Wer vorwärts kommen wollte, (im Dezember 1824 unter Anführung der Fürſten Wja⸗ 
der mußte in den Anitſchkow⸗Palaſt der alten Kaiſerin⸗ ſiemski, der Beſtuſchews, Peſtels u. a.) und die ſpäteren 
Mutter oder in die Salons der beiden montenegrinifchen | Komplotte zu Zeiten Nikolaus I. und Alexanders II. waren 
Prinzeſſinnen (die eine die Frau von Nikolaj Nikolaſewitſch, jedoch alle genau nach derſelben erprobten Methode ange» 
die andere Herzogin von Leuchtenberg) wallfahren und zettelt. In Rußland iſt die Volksmaſſe eben nur ein 
Schwärmergedanken über die kommende Renaiſſance des Schutthaufen von Leuten, die gar nicht organifiert find, da 
2 Slawentums vorgaukeln: Oh, wenn man nur in] das Rieſenland kein Land, ſondern eine Kolonie iſt und 
er Hagia⸗Sophia unſern genialen Nikolaus III. Nikola⸗ weder Standesſchichtung noch ſonſtige ſolide Syſtematiſie⸗ 
jewitſch zum Kaiſer aller Slawen krönen könnte! Das] rung feiner Bürger jemals beſaß. Es gab in Rußland 
Oſtrömiſche Reich der Patriarchen und Cäſare auferſtanden.] Leute mit Titeln, Wappen, Adelsbriefen und Ausnahme⸗ 
überall Weihrauch, Slawenklänge, Glocken ebimmel, Meſ⸗ vorrechten, aber keinen durch feſte, uralte Familientradi⸗ 
jen, Parademärſche und ein Koloß von Kaiſerreich, das tionen zuſammengekitteten Adelsſtand, wie er in England, 
ie ganze alte Welt überſchattete! — Daß in dieſe Rahmen Deutſchland oder in Spanien, auch in Ungarn und Skandi⸗ 
der elende Schwächling, der Nikki⸗ Nikki, der „Kleine navien teilweiſe noch heute vorzufinden iſt. Es gib Leute 
Oberſt“ Nikolai II. nicht hineinpaßte, das war klar. Nur] und Familien, die ſich mit Handel beſchäftigten, aber einen 
die Hünengeſtalt des Nikolai Nikolajewitſch entſprach der geſchloſſenen Stand der Fugger oder Hanſakaufherren gab 
erhitzten Phantaſie der Petersburger Damen auch in diefem| 3 eigentlich nie. Rußland hat nur einen einzigen Stand, 
Falle. 55 ſeit a 0 1 Sn die n und eine 

Mit Beſtimmtheit will ich die Behauptun auernraſſe, genau ſo indolent wie die Bevölkerung im 
daß Juxowski, Salon, Srobti 10 Co. Tehtgli der Kongo oder in Agypten. Daher die ſeltſame Paſſivität 


erren Januſchkiewitſch, Lukomski, Erdell und Co. „der Eingeborenen angeſichts der blutigſten Kämpfe der 
Kiffen e 55 5 ere rufſiſchen Gabe durch Ehrgeiz getriebenen kleinen Gruppen. Heute waren 


ſcher“ ins befſere Jenſeits beförderten. es Vikinger, morgen die Nomaden von der Wolgaſteppe, 


übermorgen deutſche Kulturträger und Söldlin e, und 
Unter den dem Zarenhofe damals naheſtehenden Herren] heute find es Juden oder ſonſtige Fremdlinge, bie Ben ge⸗ 
habe ich mehrere perſönliche Freunde und Bekannte, ſogar wohnten Tribut dem indolenten Ruſſenvolke abfordern. 
i 18 Hausfreunde, und ſollen ſie es mir nicht verübeln, wenn Was iſt denn dabei? Nitf ch e wo! 
etze gegen alles Deutſche veranſtaltet ... 1 ich dieſe Behauptung hier zum Ausdruck gebracht habe. Darin liegt das Geheimnis der Leichtigkeit, mit der 
Nutte u Me eine Verräterin an unſerem heiligen Waren es denn nicht ihre Vorfahren in direkter Linie, die] die Dynaſtie der Holſtein⸗Gottorper, die ſich euphemiſtiſch 
uſſenlande. Nieder mit der heſſiſchen Fliege! Raſputin! den Kaiſer Paul I., (Pahlen, Panin, Manſurow, Tatari⸗ „Romanows“ nennen ließ, von den Vikingern des zwan⸗ 


0 


Neigung der Alix von Heſſen zu Wund 
„„ een 

0 lands „genauer vom Standpunkte 
der abſichtlichen Verhaßt N 


Petersburger Geſellſchaft ſelbſt, ſpeziell aber in den Hof⸗ 
kr beitet wurde. Das Volt wurde abſichtlich RN 


zugeben bereit find. Alſo muß man die Deutſchen erbittern, 
verdrängen, zu Feinden des Zarentums machen; es 5 
e r, 


als die „Deutſchruſſen“ das allergefährlichſte Hindernis zur 
Entfachung des Weltbrandes, in welchem alle Throne 


verbrieften Selbſtverwaltungsprivilegien beraubt, die herr⸗ 
ſchende Stellung der Deutſchen in Riga, Reval und Mitau 
untergraben, die altehrwürdige deutſche Univerfität zu 
Dorpat endgültig ruſſifiziert, orthodox⸗griechiſche Miſſionäre 
in hellen Scharen aufs flache Land unter die lutheriſchen 
Letten und Eſten geſchickt, das deutſche Weſen auf allen 
ruſſiſchen Bühnen verſpöttelt, die deutſche Art in der Lite⸗ 
natur karikiert, — und in der Preſſe Rußlands macht ſich 
eine geheime Macht bemerkbar die eine gewaltige Deutſchen⸗ 


1 
% 


— —— — 


— Doſener Tageblakt. 


zigſten Jahrhunderts nach Chriſto, von der international- des Pfarrers Reich bildete die Grundlage der gegen ihn Baus Hat ſich nämlich ein Mutiger S der es trotz 


N 771817 77 tor ; ſtrengten Klage unter Heranziehung der $$ 114 und 131 als] wohlgemeinter Warnungen wagt, nach anzig zu pilgern 
ö jüdſſchen Groberergeſellſcha t. deren e ebenſo Strafbegründung. und „ſeine Haut zu Markte zu tragen“, der wird zum Erſtaunen 
euphemiſtiſch Sinowjew,. Trotzkif. Steklow uſw. nennen Herr Pfarrer Reich, der ſich ſelbſt verteidigte, erklärte zuf und Verdruß des „Kurſer Poznanski“ ganz wohlgenährt 


laſſen, erſetzt wurde. Es iſt dieſer Geſellſchaft von ver⸗ Anfang der Verhandlung die Strafkammer in Starogard für die[ zurückkehren. Er überzeugt ſich, daß alle dieſe Warnungsrufe 
wegenen Abenteurern gelungen, 1917 die Soldateska der ae abe * Wan 2 ür unzuſtändi ider 2 P Ebd Se * 1 re 5 In 
: g Maia 38 „I antragte ſeine erweifung an die Strafkammer zu Wejherowo. anzig kommt man, wie ſchon hie und da von polniſcher Seite 
45 1 vermittels W 1 en e e Auf Antrag des Prokurators lehnte das Gericht dieſen Antrag ah erzählt wird, den polniſchen Gäſten höflicher entgegen als in War⸗ 
0 gen für ſich zu gewinnen, un heu e_ itzen fie hoch zu Roß] und trat in die Verhandlung ein. Pfarrer Reich analhſierte darauf ſchau oder einer anderen polniſchen Stadt. Wenn dieſe Feſtſtellung 
und ſcheinen auch immer feſter im Sattel zu ſitzen. Vor noch einmal den Sachverhalt der zu einer Klage erhobenen Inter⸗ erſt durchgreift, dann iſt der „Kurjer Poznasski“ wieder einmal 
vention, worauf das Gericht die Zeugen, Gutsbeſitzer Stielau und] diskreditiert. Allerdings macht er ſich nichts daraus, ſonſt hätte 
Richter Bilinski, vernahm, die zur Sache ſelbſt nichts weſentlichſſer vor Scham ſchon längſt vergehen müſſen, ohne die ſchwindelnd 
Neues ausſagten. In der Ausſage des Richters B. trat immer | hohe angebliche Auflage von 34 500 (111) Exemplaren zu erlangen, 
wieder der Kehrreim hervor, daß er geglaubt habe, ‚jo daß der Diefer Tage hatten wir Gelegenheit, die Meinung eines 
eigenartige Eindruck hervorgerufen wurde, daß er ſeine Straf⸗ volniſchen Diviſiensgenerals, der im hieſigen 
verfolgung erſt beantragt habe, als er ſich überzeugte, daß Pfar⸗ öffentlichen Leben eine bedeutende Rolle ſpielt, 
rer Reich in Wirklichkeit nicht polniſcher Nationalität war. Be⸗ über die „Schikanen der Polen in Danzig“ zu hören. Nebenbei 
ſonders intereſſant aber war die Außerung des Zeugen, daß er bemerkt, ſpricht unſer Gewährsmann nicht deutſch, erzählt aber, 
ſeiner Eigenſchaft als nach Pommerellen aus einem anderen Teil- daß man ihm auf feine polniſche Anrede bei öffentlichen Dans 
gebiet verſetzter Richter bei ſeinen waren nicht nur die ört⸗ ziger Stellen, zu denen er ſich gelegentlich begab, mit der 
lichen Verhältniſſe nicht gekannt habe, ſondern daß ihm auch die größten Höflichkeit entgegengekommen ift. Bel 
im ehemaligen preußiſchen Teilgebiet geltende Gefckgebung unbe⸗ Vorweiſung feiner Generalslegitimation mit Photographie in Uni⸗ 
kannt war, ſo daß er ſich erſt von Fall zu Fall mit der einſchlä⸗ form ſalutierten die Beamten der Schupo und des 
Foren Materie vertraut machen mußte. Bei: Re no den Zollamtes mit echt preußifher Strammheit. Auch 
indrud, daß Herr B. gegenüber = ber kaſſubi chen Bevölkerung im Privatverkehr konnte der General mit der polniſchen 
außerordentlich voreingenommen war, was in mehreren Außerun⸗ Sprache überall unbehelligt durchkommen. Er ere 


| 100 und 150 und 250 und 300 Jahren waren es andere, 
| die genau dasſelbe getan haben. Der Unterſchied 
5 iſt an ſich vom Standpunkte der objektiven Geſchichts⸗ 
i forſchung ein minimaler, von den veränderten äußeren 
I Verhältniſſen, die das Zeitalter der Elektrizität, des Preſſe⸗ 
] weſens, der Demokratie und der Börſen mit ſich bringt, 
abgeſehen. — 

Die Indolenz der leitenden Regierungskreiſe germa⸗ 
1 niſcher Staaten angeſichts der ungeheuren Gefahr, die dem 
\ geſamten Germanentum in Ruſſiſch⸗Euraſten fo offenſicht⸗ 
ji aich drohte, verdient hier ſcharf gegeißelt zu werden. Dank 
Peter I., dem Großen, Peter III. von Gottorp und Katha⸗ 
0 rina II. von Anhalt⸗Zerbſt faßten die Deutſchen in dieſer 
k ihrer wirtſchaftlich-kulturellen Kolonie einen immer feſteren 


gen zum Ausdruck gelangte. A M 
* e r . / ie Selbſtverteidi er Reichs elte in endem: zählte von Zuſammenkünften und Tees der polniſchen Geſellſchaft 
| Fuß. Die Ritterſchaft der drei Oſtſeeprovinzen, die An⸗ 1. Materlel bet Le Nligung des Richters nicht Polke in Danzig und im „Regina⸗Palais“ in Zoppot, wo ſich alle auf 


den, da die Intervention lediglich in Form einer Warnung vor⸗[friedlichſte Weiſe unterhielten. Allerdings laufen die 


getragen wurde, die Möglichkeiten betonte, ohne Tatſachen vorweg⸗ 
zunehmen, und zu welcher der Angeklagte 1 berechtigt glaubte, 
erhaftung Stielaus 


Polen, die nach Danzig fahren, nicht mit der Peitſche 
herum, ſondern benehmen ſich, wie es die Kultur 
verlangt. 

Wenn Du nach Danzig gehſt, Herr „Iron“, dann vergiß die 
Höflichkeit nicht, und Du kannſt die Peitſche ruhig 
zu Hauſe laſſen, damit ſie nicht zufällig auch auf Deinen 
Rücken ſauſt. Denn die Bartholomäusnacht iſt nahe. — Alſ⸗ 
ſprach Nowaczysski. 


Republik Polen. 


Vom Sejm. 

In der geſtrigen Sitzung des Sejm referierte der Abg. Pu ⸗ 
chalka von den Chriſtl.⸗Dem. den Entwurf einer Novelle zum 
Geſetz über die Arbeitsloſenverſicherung. Dieſe Novelle berückſich⸗ 
tigt auch Geiſtesarbeiter, die bis zu 500 Ztoty verdienen und in 
Anſtalten beſchäftigt ſind, in denen nicht mehr als 5 Arbeiter 
arbeiten. Der Beitrag beträgt 2½ Proz. vom erdienſt, wobei die 
We Verdienſtnorm 8 Zloty täglich ausmacht. Der Beitrag wird 
o verteilt, daß die Geiſtesarbeiter zwei Fünftel und die Anſtalten 
drei Fünftel zahlen. Der Staatsfiskus zahlt nichts zu. Der Abg. 
Haraſz von den Chriſt.⸗Dem. verlangte, daß die höchſte Ver⸗ 
dienſtnorm nicht 8, eee 10 Ztoty betragen und daß in dem 
Verdienſt auch die turalleiſtungen, die der Angeſtellte erhält, 
eingeſtellt werden. 

In der Abſtimmung lehnte die Kammer alle Min⸗ 
derheitsverbeſſerungen ab, außer Verbeſſerungen der 
Abgg. Ruſinek und Styczins ki, die darauf hinausliefen, 
die ie hinzuzufügen, daß alle Ausgaben, die der Fiskus 
für die Nothilfe der arbeiter trägt, als Darlehen be⸗ 

ndelt werden ſollen, die dem Arbeitsloſenfonds gewährt werden. 
s Geſetz wurde in zweiter Leſung angenommen. 


N ſiedler an der Wolga und am Schwarzen Meer, die Kolo⸗ 
i niſſen Wolhyniens und Polens, die deutſchen Kaufleute 
und Handwerker, Gelehrten und Beamten, Ingenieure und 
Unternehmer in allen Großſtädten, — alles verſprach ſich zu 
verzehnfachen. Um 1914 herum gab es im Zarenreiche 
ſchon 2123 000 Deutſche, die alle ein reichlich gutes Aus⸗ 
kommen hatten. Jetzt, 1925, iſt nicht mehr als ein 
Neuntel dieſer Anzahl hinterblieben. Das Deutſche 
Reich ſchenkte dieſen glänzenden Ausſichten aber faſt gar 
keine Beachtung. In Berlin war man ja zu ſehr mit dem 
| Han Kiautſchous und des Bismarck⸗Archipels be⸗ 
chäftigt. 


Anordnungen könne keine Rede ſein, da die 1 zwiſchen 
Pfarrer Reich und Richter Bilinsfi unter vier Augen un 


ſolche gar nicht in Frage kommen unte. Am Schluß feiner 
materiell und formell ausgezeichneten Verteidigung nannte 
Pfarrer Reich den § 181 den ſog. Kulturkampfparagraphen, mit 
dem in der Kulturkampfperiode vorzüglich gegen angeklagte Geiſt⸗ 
liche operiert wurde, und der auch jetzt ihm gegenüber als Ver⸗ 
treter des geiſtlichen Standes Anwendung finde. f 

Das Gericht zog ſich zu längerer Beratung zurück, und der 
Vorſitzende, Bezirksrichter Buraczynski, verkündete das Urteil, das 
auf Freiſprechung des Angeklagten lautete. Der Prokurator hatte 
wiederum 100 21 Geldſtrafe beantragt. 

* 


Das „Pommereller Tagebl.“, dem wir dieſen Prozeß⸗ 
bericht entnehmen, geſtattet ſich dazu noch folgende Bemerkungen 
grundſätzlicher Natur: a 2 l 

„Immer wieder wird von gewiſſer Seite behauptet, daß die 
Begriffe polniſch und kaſſubiſch identiſch ſind und daß die Kaſſu⸗ 
ben nicht einen beſonderen Volksteil für ſich bilden. Wie läßt ſich 
jedoch eine ſolche Behauptung in Einklang bringen mit der Stel⸗ 
lungnahme eines polniſchen Richters und Beamten, der, wie die 
Verhandlung erwieſen hat, von der kaſſubiſchen Bevölkerung mit 
Ausdrücken des n pricht? Das läßt ſich doch 
eben nur ſo erklären, daß d 


| ſches Blatt zu feinen Dienften, und auch keine einzige ruffi- 
ſche Anleihe wurde auf dem Berliner Geldmarkt finanziert. 
Die wohlgemeinten Warnungen mehrere Balten wurden 


ie n Pommerellen verpflanzte 
polniſche Intelligenz ſelbſt den Unterſchied fühlt, der zwiſchen 
Polentum und kaſſubiſcher Bevölkerung beſteht. 

Und dieſe Bevölkerung kann ja gr nichts anders, als fi 
ar ihre Eigenart befinnen, wenn e ſieht, daß fie durch ein 
anderes Okular betrachtet wird wie das übrige Polentum. Daher 
hat denn auch wohl . N Richter B. - feiner er 
lung, abgeſehen von feiner Voreingenommen gegenüber der 
Q Karen, . uben, den Weſengunterſchled der kaſſubiſchen 
8 Bevölkerung durchaus richtig erkannt. Wenn nun ſchon der 

Als der Zar in größter Lebensgefahr ſchwebte, da] Charakter der Kafluben ein beſonderers Einfühlen in ihr Denken 
kamen im Juli 1918 nach Kowno zum Prinzen Leopold und Fühlen zur He Auſoabe h hat, jo iſt es geradezu unerfindlich, 


von Bayern und zum General Hoffmann aus Darmſtadt ie an eine ſolche Aufgabe — — * 


Leſung der Geſetzentwurf über die Einhaltung der Strafvoll⸗ 
ſtreckung für Forjtvergehen in den Bezirken der Appellationsge⸗ 
i „Lublin und Wilna en, 

Im Laufe der At. e über die Nobe 

Staatspolizei bemerkte der 

daß die Selbſtverwaltungen überall die Pflicht hätten, zur Erhal⸗ 


„Recht ſo!“ 


ſchau freundlichſt dorthin zitiert, bedauere aber, hingefahren 
zu ſein. Man verzehrte mit dem Prinzen und dem Majo⸗ 


tion 

m luß wurde eine Verbeſſerung des Senats zur Novelle 
des ae re die Einrichtung des Gerichtsweſens und das 
Zivilverfahren erledigt. 5 
Die weiteren Beratungen finden heute um 4 Uhr nachm. ſtatt, 


Ein Kommunikat des Kriegsminiſteriums lautet: Das Oberſte 
akademiſche Komitee in Warſchau hat fi an den Kriegsminiſter u 


rechung, die unbedingt überwunden werden müſſen, ſoll nicht der 
abend enten, — Air Pommerellen jura singulorum in An 
wendung gebracht werden.” 


Nietzſches gelehrigſte Schüler. 
. D dl peitche nicht.“ 


aus und — fuhr enttäufcht nach Haufe, um dann in War⸗ 
ſchau zu erfahren, daß die Sowjethenker den armen Niko⸗ 
laus II. ſamt ganzer Familie niederzuknallen ſich beeilt 


er ſich an ” a jenes L über die (-Kurjer Poznanseki“.) RR weiterer Guleiäterungen im 1 ä N . 

ettungsmöglichkeiten für den unglückli efangenen Ohne Peitſche iſt nämlich den n ern gar nicht gänge 1898 und gewandt, denen e g en Auf 

von Jekaterinburg damals e 425 fine . Er behauptet der * 2 1 N N 0 9 nr ee 3 Wed nn 
Ils i ; i “ i i er Po ’ . heren 

gm Als ä Warſchau in den letzten Tagen desſelben 3 Dun: Pair 18, de pack 8 kurzem Kn Beluſti⸗ unmöglich Aachen würde. Der Kriegsminiſter hat in dem Wunſche, 

onats Juli 1918 nach Petersburg zurückgekehrt bin, da gung unſerer Leſer wiedergegeben n. Während der alademiſchen Jugend, die des Sen wegen die Studien unter⸗ 


nichts anderes übrig, als unter größten Lebensgefahren 
mich und meine ganze Familie eiligſt aus Petersburg nach 


n, 
Bee Verrichtungen redet, ſolange, bis dem Leſer ſelbſt ähn⸗ 
Polen hinüberzuſchmuggeln. Und nun ſind wir ruhig 651 


und warten . i ürde, inen Aus vom Weib und von der zu gemwä eſe Normen ſtatzten ſich auf Befehle, die den frei⸗ 
abe rigen Dan N en ber eine Abwechſelung ijt ] willigen Dienſt und einberufungspflichtigen Dienſt in den Jahren 1919 
doch da. ahrend alle anderen Herren aus dem „Kurjer“ mit und 1920 regeln. Außerdem betrifft der einjährige Urlaub ſolche ein⸗ 


Grundes ihre eee Lee denen aber zur Beendigung der 
eibt. 


Vom internationalen Schiedsgericht. 

Die „A. W.“ meldet aus Warſchau: Der internationale Schieds⸗ 
gerichtshof im Haag hat eine öffentliche Sitzung anberaumt in der 
die Angelegenheit des Eigentumstitels der Fabrik in Chor ſowie 
eine Reihe von Angelegenheiten die deutſchen Beſitz in Oberſchleſten 
betreffen, erörtert werden joll. Polen wird vom Regierungsdeleglerten 
für die Entſchädigungskommiſſion in Paris, Jan Mroſowski und 
dem Rechisanwalt Limburg vertreten. 

Der Aerztekongreß. 

Im Warſchauer Polptechnitüm erfolgte am Donnerstag 12 Uhr 
mittags die Schlußſitzung des tekongreſſes. Die Kongreßteil⸗ 
nehmer ſollen Ausflüge nach 1 vor Inowroctaw. 
Kruswica, Goplo. Gnefen, Poſen und Druskieniki unternehmen. 


Gefahren. 


Eine intereſſante Anklage mit politiſchem Hintergrund fand 
dieſer Tage vor der Strafkammer des Bezirksgerichtes in Star⸗ 
gard ihren Abſchluß. Angeklagt war der katholiſche Pfarrer Kurt 
D . — Kreis Putzig, wegen Gewalt⸗ 
‚androhung gegenüber einem Beamten zur Unterlaſſung einer 
wenn auch grundfalſch aufgefaßt, ſpielt bei der Kampagne gegen 
Danzig eine grobe Rolle, fab Eu HH i 
Meereskurorte Gdingen und Hela. Wenn man den polnischen 
Mitbürgern, denen eine niche an das zugänglich gewordene Meer 
als höchſtes Ziel der Wün 


ausgeſprochenes Urteil in dieſer Angelegenheit, das auf 100 21 vorſ 
hat, wie fie in Danzig und Zoppot von den — hakenkreuzleröw, 


Geldſtrafe und Tragung der Koſten lautete, beim Thorner Appel⸗ 
lationsgericht Reviſion eingelegt hatte, mit dem Erfolg, daß das 

{ egenheit zur nochmaligen Verhandlung 
— 15 erſte Inſtanz zurückberwies. er chverhalt war 
olgender: 

Am 1. September 1921 wurde über den Gutsbeſitzer Stie⸗ 
lau aus Stkawoſgyng (Slawoſchin), Kreis Putzig, wegen angeb⸗ 
licher Valutaverfehlungen, die nach heutigen Begriffen als Selbſt⸗ 
berjiändlichfeiten praktiziert werden, auf Veranlaſſung des Unter⸗ 
ſuchungsrichters Bilinski aus Neuſtadt (Wejherowo) die 
Unterſuchungshaft verhängt. Ob dieſer Verhaftung des ſich allge⸗ 
meinen Anſehens erfreuenden Stielau entſtand in der ganzen 
Gegend eine große Aufregung, ſo daß ſich Pfarrer Reich veran⸗ 
laßt ſah, beim r ſachte den ie En ann a e 
bvenieren. Er ſuchte den Richter B. am 12. September in A ur 
deſſen Gerichtsbureau auf und machte ihn auf den ungünftigen |der Gedankengang manches 5 ein. Und der Erfolg 
Eindruck aufmerkſam, den die Verhaftung bei der Bevölkerung ſiſt der, daß Gdingen und Hela troß der Hochſatſon fa ft leer 
hervorgerufen habe, wobei er die Verhaftung mit einem öffenteſtehen. Schließlich wird auch auf dieſe Weiſe die Frequenz in 
lichen Skandal verglich und die Möglichten nicht von der Hand den polniſchen Binnenbädern nicht gehoben. = 
wies, daß die kaſſubiſche Bevölkerung, die nicht „Das iſt der Fluch der böſen Tat, daß fie fortzeugend Böſes 
bolnii&, jonbern ein befonderer Stamm für ſichſ muß gebären.“ — Daß erſte Kind iſt die 2 one der Frequenz 
jei, ſich um ein Plebiſzit an den Völlerbund wenden könne.] in Nabe if 8 5 und Hela, und das zweite folgt bald nach, und 
Dieſe in Form einer Warnung unternommene Intervention l ſein Name iſt Bloßjtellung, 


faf a ig der Jagellonif 
Dr. Jozef Roſta 1. Profſeſſor an der Yagellonifchen 
Untoerfitat a Krakau, 11 Senior der polniſchen Botaniker. iſt nr 


Ueberſchwemmung. 

Blättermeldungen zufolge hat im 8 ein großes 
Gewitter gewütet. Es trat Wolkenbruch ein. e Fluſſe find aus 
den Ufern getreten und die Felder ſtehen unter Waſſer. 


Schütze mir Gunther, Du geleiteſt die Fahrt nach dem 
wilden Volke; ſchwöre mir, guter Sigfrid, daß er lebend 


® 


dafür, mit den Ferien der Senatoren ſo ſchnell wie möglich zu 


wende Du dies unfelige Geſchick schütze den Bruder! Sie 


7 


Sonnabend, 18. Juli 1925 Er Voſener Bageb lat. 44 N Beilage zu Nr. 163. 


des Grundbuchs ſeine Grenze. Wer alſo nach dem Inkrafttreten 
der 8, Steuernotverordnung — alſo dem 14. Februar 1924 — 
Geld gegen Hypotheken ausgeliehen hat, braucht die ihm im 
Range vorgehenden aufgewerteten Rechte nur im bisherigen Be⸗ 
trage von 15 Prozent vorgehen zu laſſen. Der Reſt von 10 Pro⸗ 


anſtalten in folgenden Wojewodſchaften projektiert: Lemberg 9, 
Tarnopol 8, Staniskawow 13, Nowogrodek 35, Poleſien 35, Wol⸗ 
hünien 26 und Wilna 26. Außerdem werden in den Oſtgebieten 
Poſtenſialten niedrigerer Kategorie, ſogenannte Poſtvermittlungen 
und Landbriefträger eingerichtet. 

In den Oſtgebieten gibt es bisher 604 Poſtämter, 396 Agen⸗ 
turen, 84 Vermittlungen. Somit entfällt, eine Po it» 
anſtalt auf 197 Quadratkilometer und 9186 Ein⸗ 
asche Im Gegenſatz dazu gibt es in den weſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften eine Poſtanſtalt auf 72 Quadratkilometer und 6119 
Einwohner. 1 h j 

Beſſer iſt es mit der telegraphiſchen und telephoniſchen Ver⸗ 
bindung mit dem Auslande beſtellt. Polen iſt mit Deutſch⸗ 
land, der Tſchechoflowakei, Oſterreich, Rumänien, 
Ungarn, Rußland und Lettland durch direkte telegra⸗ 
phiſche Linien verbunden. Direkte telephon iſche Verbin⸗ 
dung beſitzt Polen mit Deutſchland, der Tſchechoſlowa⸗ 
kei, Oſterreich, Rumänien und Lettland. Außerdem 
führt bis Polen die telegraphiſche Linie der Indo⸗Europäiſchen 
Geſellſchaft aus London Engliſch⸗Indien. Auf dieſe Weiſe 
beſteht in Polen die Möglichkeit, Depeſchen nach allen größeren 
Ortſchaften Aſiens aufzugeben. 


Das Hypothelenaufwertungsgeſetz 
vom deutſchen Reichstag angenommen. 


Aus Berlin wird gemeldet: Bei der namentlichen Schlußab⸗ 
ſtimmung über das Hypothekenaufwertungsgeſetz wurden 230 
Stimmen für das Geſetz und 197 Stimmen gegen das Geſetz ab⸗ 
gegeben, bei einer Stimmenthaltung. Damit war das Hypo⸗ 
thekenaufwertungsgeſetz in der Faſſung des Kompromiſſes der Re⸗ 
gierungsparteien angenommen. 

Der Reichspräſident wird nunmehr darüber zu entſcheiden 


Gewiſſenhaftigkeit. 


Es wird in unſerer Zeit viel geklagt, daß das heran⸗ 
wachſende Geſchlecht nicht mehr die Zuverläſſigkeit früherer 
Generationen zeige, und daß auch unter den Alteren eine 
gewiſſe Gleichgüligteit und Nachläjfigkeit eingeriſſen jei. Man 
laun darin eine Nachwirkung der die Nervenkraft der Menſchen 
lähmenden Kriegs⸗ und Nachkriegszeit ſehen und es damit in 
etdas entjchuldigen. Aber Gewiſſenhaftigkeit und Zuverläſſig⸗ 
keit ſind letzten Endes doch nicht Sache der Nerven, ſondern 
des Gewiſſens. Daran aber liegt es: Das Gewiſſen der 
Welt hat Schaden genommen in dieſen argen Zeiten, die 
Menſchen nehmen es nicht mehr genau mit Recht und Unrecht. 
Auf ein bißchen mehr oder weniger kommt es nicht an. Sollte 
da nicht noch ein tieferer Schade im Grunde liegen? 
Im Gewiffen ſteht der Menſch vor ſeinem Gott. Wenn 
eine Zeit ſich von Ihm abwendet, darf man ſich nicht wundern 
äber Schwinden der Gewiſſenhaftigkeit. 

Die tiefſte und ernſteſte Gewiſſenhaftigkeit findet ſich 
immer bei Menſchen, die ſich dazu erzogen haben und haben 
erziehen laſſen, bei allem Tun zu fragen: „Herr, was willſt 
du, daß ich tun ſoll?“ Wer ſich von Gott auf ſeinen Poſten 
geſtellt weiß, er ſei noch ſo gering und unbedeutend, der alle 
eine Gaben und Fähigkeiten als ihm von Gott anvertraute 
Pfunde anſieht, mit denen er Zinſen bringen ſoll, wer für 
ſein Tun ſich vor dem Richterſtuhl Gottes verantwortlich 
weiß, ja am meiſten, wer ſein Tun und Leben anzuſehen 
gelernt hat unter dem Geſichtspunkt des Dankes, den er 
leinem Gott ſchuldet für alle ihm von dieſem täglich wieder⸗ 
jahrene Güte und Barmherzigkeit, der wird jene Gewiſſen⸗ 
Haitigfeit gewinnen, die ihn befähigt, in allen Dingen feine 


volle Schuldigkeit zu tun. Denn er ſteht täglich und ſtündlich 


angeſichts der inzwiſchen vielfach eingetretenen ſtarken neuerlichen 
Immobilienbelaſtungen manche Zwangsverſteigerung vermieden 
werden. Um dieſe Schutzvorſchrift mißbrauchenden Schiebungen 
entgegenzutreten, beſteht ein Anfechtungsrecht gegenüber den nach 
dem 1. Januar 1925 für Verwandte eingetragenen Hypotheken. 

Abweichend von dem Regierungsentwurf iſt vorgeſehen, daß 
auch die in der Inflationszeit abgetretenen Hypotheken mit 
25 Prozent aufgewertet werden, und zwar erhält von dieſem Bes 
trag der neue Gläubiger nur eine Quote die feinem tatſächlich 
gezahlten Kaufpreis entſpricht, der Reſt ſteht dem alten Gläubigeß 
zu, der ſeinerzeit das Recht abgetreten hat. 

Der vielumſtrittene Zeitpunkt der Rückwirkung iſt auf den 
15. Juni 1922 feſtgeſetzt, wobei es keinen Unterſchied macht, ob die 
Rückzahlung der Valuta durch Kündigung des Gläubigers oder 
des Schuldners veranlaßt worden iſt. Der gezahlte Papiermark⸗ 
betrag iſt va einem Umrechnungskurs, der zwiſchen dem Dollara 
und Großhandelsindex liegt, in Abzug zu bringen. Das neu⸗ 
entſtehende Recht hat jedoch den Rang hinter inzwiſchen einge⸗ 
tragenen Goldhypotheken. Auch hier gelangt zu Gunſten des 
Schuldners die allgemeine Härteklauſel zur Anwendung, und der 
Gläubiger hat in dem Falle, daß das Grundſtück inzwiſchen ſeinen 
Eigentümer gewechſelt, dieſer 15 im Vertrauen auf die Richtig⸗ 
keit des Grundbuchs erworben hat, nur ein Recht gegen ſeinen 
5 8 perſönlichen Schuldner unter Ausſchluß der dringlichen 
Haftung. 


bisher bei allen en aus Ardeche gen Verträgen zur 
haben, ob er das Geſetz ſofort verkünden oder die Verkündung ach der Gläubiger 
auf zwei Monate ausſetzen wird. Artikel 72 lautet: 

„Die Verkündung eines Reichsgeſetzes iſt um zwei Monate 
auszufetzen, wenn es ein Drittel des Reichstages verlangt. Ge⸗ 
ſetze, die der Reichsrat und der Reichstag für dringlich erklären, 
kann der Reichspräſident ungeachtet dieſes Verlangens verkünden.“ 


ng der Kreditaufnahme iſt allgemein ein Rangvorbehalt 
des 28 Rio nt überſteigenden Rontinalbekt 

thek Been ; 
Bezüglich der Anduftrienhligationen iſt es bei dem alten Satz 


vor ſei 8 igeſi 5 = 1 ep . : 2 
9 eee er 8 Da der Satz 2 dieſes Artikels nur eine Kann⸗Vor ſchrift ent-] von 15 Prazent geblieben. Eine Neuerung bedeutet die 1 
ehe R 5 hält, fo iſt es alſo vollkommen in das freie Ermeſſen des Reichs⸗ 95 Don 98 a 1 e 
äſi iti etrages, E 
dor d N Ferien des Sejm und Senats. ee eee der Oppoſttien eder 7 >. Reingewinn des Unternehmers verkörpern. Wie geſagt, Lemm 
Miniſterpräſident Grabski hatte am Mittwoch eine längere 4 dieſe Verzinſung nur zur Anwendun wenn der Nettogewinn 
Unterredung mit dem Sejmmarſchall Rataj, in welcher der Be⸗ Vom Inhalt des Geſetzes. f 1825 2 a da dieſe Quote als Voraus den Aktionären 
‚Hmm der Sejm⸗ und Senatsferien beſprochen wurde. Eine feier⸗ Die Danziger Abendpoſt“ gibt nachſtehenden Inhalt F Verfahren und Re na für die aus dem Ge⸗ 
liche Schließung der Seſſion iſt nicht beſchloſſen worden. Die des Geſetzes: ſetz eee ist * ne Auf- 


6 p ̃ bieten die e e e If Bien 
ſicherheit und den techniſchen Schwierigkeiten der Durchführung BE 1 die 9 fofottige Veſchwerde 5 5 Oberlundes⸗ 
der individuellen Löſung mit ihren Millionen Einzelfällen. Eine gebicht welche jedoch nur auf die Rüge der Verletzung materiellen 
Slüffigteit der Aufwertengsbeträge bis in das Jahr 1888 häte ſſechts geftüht werden kann f 
einen allgemeinen für die deutſche Wirtſchaft untragbaren Kredit⸗ N f 
boyfott zur unausbleiblichen Folge gehabt, da weder — 
nach Schuldner über den Umfang der Leiſtungspflicht und di 
Höhe der endgültigen Belaſtung im Unklaren geblieben wären. 
Prinzipiell werden Hypotheken, . 
DXs 
derungen (3. B. Sicherungshypotheken) in Höhe von 
25 Prozent aufgewertet. Andersartige „Ver⸗ 


Ferien ſollen am Sonnabend, dem 18. Juli, beginnen, 
da die Notwendigkeit der Einberufung einer Seſſion in der Ferien⸗ 
zeit eintreten kann. Die Ferien werden dann wahrſcheinlich 
etwa am 20. September zu Ende gehen. Vom Senats marſchall 
Trampeozynski wurde in einer Sitzung des Seniorenkonvents 
des Senats ebenfalls die Ferienfrage erörtert. Man erklärte ſich 


beginnen, und das Agrargeſetz erſt im Herbſt zu bes 
ſchließen. Die Agrarkommiſſion des Senats hätte inzwiſchen 
Zeit, die Mängel des Geſetzes zu korrigieren. Der Termin des 
Beginns der Senatsferien iſt jedoch noch nicht beſtimmt worden. 
Dieſe Angelegenheit ſoll in der Sitzung des Seniorenkonbents am 
Dienstag der kommenden Woche erledigt werden. 


Das Poſt⸗ und Telegraphenweſen in polen. 
Die polniſche Republik beſitzt 3860 Poſtanſtalten. Es entfällt 
ſomit auf 100 Quadratmeter und 7032 Einwohner eine Poſtanſtalt. 
36 dieſer Anſtalten find ſogenannte Poſtvermittlungen, die übrigen 
Agenturen und Poſtämter. Die größte Zahl der Amter und 
Agenturen befindet ſich in der Poſener Wojewodſchaft, wo es 
deren 450 gibt. Dann kommen der Reihe nach Pommerellen 
mit 404, i it 828, i D i D , 
deer wi ze, Shlefien mi 169, elena mir 14 E 
Oialeſtok mit 182, Lublin mit 125, Soda mit 190, Kielce mit 119, 795 Janiar 1028 an 5 Pro ent. Die Fälligkeit tritt grundfähe 


. für. die Monate L und entemher 


werden von allen Postämtern, 
unseren Agenturen und von der 
Geschäftsstelle in Poznan, 


jederzeit 


angenommen. 


€ ril 1 
Billigkeit für . Parteien HN die Vorausſetzung derartiger Ans 
iprüche, welche von der allgemeinen Regelung abweichen. Der 
neden fen iſt bis zum 1. Januar 1925 unberzinslich; 
rũ 


Stanislau mit 117 und Wilna mit 84. lich nicht vor dem 1. Januar 1932 ein, 
Die Beſtimmung, daß der aufgewertete Betrag ſeinen alten 


Trotz Mangel an Finanzkrediten werden von Jahr zu 
Rang im Grundbuch erhält, findet in dem öffentlichen Glauben 


neue Poſtämter eröffnet. In dieſem Jahre werden neue Fr 


Fopyright by Georg Westermann, Verlag Braunschwei g. 


Das Buch Treue 


Nibelungen roman von Werner Janſen. 
(15. Fortſetzung.) ? 


keiner! Er iſt's nicht, ſchämt er fich, aber die Unſchuld 
bittet ſo ſüß. Irgendwas reißt an feinem Herzen, aber 
er ſtampft es nieder und ſchwört: i 

„Ich bring' ihn Dir lebend wieder, Chriemhild!“ 

Die weißen Roſen ſinken von feiner Fauſt, und er 
hört einen ſtammelnden Dank. Die Wände dringen auf 
u ein und ſprengen ſeine Bruft, Stiegen dröhnen unter 
ihm, und froſtige Regentropfen peitſchen ſen Geſicht. Unter 
dem grauen Himmel ſteht er — ach, ſo leuchteten die 
Sterne nie! ' 

Oben aber weint eine auf goldene Borten, unwiſſend, 
warum; und die großen Wellen des Lebens finden Platz 
in einem kleinen Menſchenherzen. 

* 


Lautlos fallen die erſten Flocken, aber ſie fallen nicht 
leiſe genug für Volkers Schlaf. Er iſt erwacht und lauſcht 


Hof. Der große Brunnen ſtarrt von Eis, Schneehauben 
hangen auf allen Zinnen; wie ein Dieb löſt er die Riegel 
vom Marſtall des Königs, zieht ſein Rößlein hervor und 
ſattelt es mit eigener Hand. Er führt es um die Bur 
herum an den Garten, wo er eine kleine Brücke weiß, löſt 
die Ketten, ſitzt auf und iſt davon. Es iſt nicht weit vor 
Tag, doch der Weg verliert ſich unter den ſchweren Schat⸗ 
ten. Volker beugt 995 auf den ſchlanken Hals der Stute 
gi ! 


ginnt fie: EN 
„Böſe Mär iſt mir überkommen, Sigfrid. Was treibt 
Dich, Gunther zu der unholden Brunhild zu ſenden!“ 
„Das weißt Du!“ ſtaunt der Jüngling beſchämt. 
„Unhold iſt ſie nicht.“ 5 i 
„Ach, Sigfrid,“ ſtrömen ihr plötzlich die Worte, 


Sleipa wiehert leiſe und ſchnaubt luſtigen Dampf in 
Sn Fra bed, ii 1155 1 Stroh und Ki 1000 
Halen un Bare, den jungen, ſchwarzen Hengſt, und Am Morgen, bevor ſie nach Alzey kommen, wacht er vor 
braune, wilde Knaben auf ihrem Rücken. 0 heißtſ ihr und achtet a 5 57 Ein guter Traum macht 
Heimat, und dahin find die dunkelſten Wege hell. Auf ihre Züge rein und kindlich, 
ihrem warmen Fell ſchmilzt der Schnee, der Reiter iſt da⸗ um die freie, hochgeformte Stirn: kein unedles Blut ſchlum⸗ 
gegen bald vermummt und ſchier vergraben unter 5 an ſeiner Seiten. Sie ſchlägt die Augen auf, in denen 


raſten, legt er 


ſagen, Du ſeieſt ein Held wie keiner, alles kannſt Du! 


weißen Decke, doch ſein Herz iſt warm und fröhlich. Alzey, 
das iſt Heimat; morgen um dieſe Zeit ſteht er nicht jo] quältes, aber weites und ſchönes Herz. 
zeitig vom Lager auf. \ (Fortſetzung folgt.) 


wiederkehrt!“ 2 
In ihrer Angſt und Wirrnis haſcht ſie nach ſeiner 
Rechten und umſchließt ſie mit ihren zarten Händen: wie 


zent wird nach der neuen Hypothek eingetragen. Hiermit dürfte 


Herzen. Sie fee en. Und wenn fie in einem Gehöfl 


ſich noch der Traum ſpiegelt, und Volker ſieht ein ge⸗ 


en 


8 8 5 2 
. 


nowo⸗Podgörne, Kreis 


ſonſt des Staates Wohltat ſind. 


" Eindiverordnetenwählerlfen einjeen! 


Seit Mittwoch. 15. d. Mts., liegen die Stadtverordneten⸗ 
wählerliſten bis zum 30. d. Mts. im Stadtverordneten 
ſitzungsſaale — auch Sonntags — von 8 Uhr vor⸗ 
mittags bis 4 Uhr nachmittags zur Einſichtnahme öffentlich 
aus. Pflicht jedes Wahlberechtigten iſt es, ſich davon 
zu überzeugen, ob ſein Name in der Wählerliſte enthalten iſt, 
verneinendenfalls aber bis ſpäteſtens zum 30. d. Mts. beim 
Magiſtrat gegen ſeine Nichtaufnahme in die Liſte Einſpruch 
zu erheben. 

Wahlberechtigt ſind alle Männer und Frauen, 
die am Tage der Auslegung der Liſte ihr 21. Lebensjahr 
vollendet haben, am Tage der Auslegung der Liſte 
mindeſtens ½ Jahr im Bezirk der Stadt wohnen, 
Bürger des polniſchen Staates und im Vollbeſitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. 


— 5 ˙—⁵1 ¾— T 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 17. Juli. 


Der Ausweis für die Reiſe nach und von Danzig. warten 


Die Mißverſtändniſſe, die bei der Überſchreitung der Grenze 
der Freien Stadt Danzig oft entſtehen, geben der Poln. Telegr.- 
Agentur Veranlaſſung, folgende hierfür in Betracht kommende Be⸗ 
ſtimmungen in Erinnerung zu bringen. 

Im Sinne des zwiſchen Polen und der Freien Stadt Danzig 
am 9. Nobember 1920 getroffenen Abkommens iſt bei der über⸗ 
8 der gemeinſamen Grenze oder bei dem Aufenthalt auf 

m Gebiet der Freien Stadt ein Perſonalausweis not⸗ 
wendig, deifen Gitltigkeitstermin noch nicht 


des Inhabers oder, ſofern 1 des Schreibens unkundi 


> Militärperſonen 
erſetzt den im Art. 15 vorgeſehenen Perſonalausweis. (Art. 149 
en keinen Perſonalausweis. (Art. 14. 


Neue Liquidationen. 5 

Dem Staatsfiskus überwieſen wurden durch Beſchluß des 
Poſener Liquidationskomitees die Rentenanſieblungen 
umin Nr. 38, Kreis Stargard, eingeſchr. im Grundbuch der 
Gemeinde Sumin, Band II, Blatt 36, Umfang 20, 11,98 Hektar, 
Zei. Hermann Bohlmann und deſſen Ehefrau Ida, geb. Weunin, 
und Zabikowo, Kreis Poſen, eingeſchr. im Grundbuch der Ge⸗ 
meinde Zabilowo, Band VII, Blatt 168, Umfang 0, 71,30 Hektar, 
Beſ. Charlotte Dreager, geb. Lemke. f 


Flurſchau des Bauernvereins Tarnowo - Pobgorne. 

Am Freitag hielt der Bauer nperein Kar» 
Poſen, eine Flurf der Felder 
ſeiner Mitglieder ab. Die 


Flu x 
daß an ihr eine Anzahl von deutſchen Bauern aus Kongreßpolen | eine, 


teilnahmen. Dieſe hatten die weite Reife nicht geſcheut, um aus 
der Umgegend bon Lodz und aus dem Gebiete bon Konin zu uns 
au kommen, wo fie Anregung und Belehrung bei ihren Betufs⸗ 
genoſſen zu finden hofften. Mit dem Kraftwagen kamen die Gäſte 
von Poſen nach Tarnowo, wo fie vom 


vereins und dem Vorſtand der verſchedenen Genoſſenſchuften A 


empfangen wurden. Nach einer kurzen Frühſtückspauſe, 
der im Saale des feſtlich gedeckten Gaſthofes von Fengler ver⸗ 
ſchiedene Begrüßungsreden gewechſelt wurden, begann die Beſichti⸗ 


gungsfahrt. 
Kleinigteiten. 


Die Valuta, der Stahlhelm, von den Chauviniſten und 
anderen Merkwürdigkeiten. 


Der Valuta (ſprich: Herrn Grabski) geht man bei uns mit 
der Satire zuleibe, und das iſt ein gefä Auge Unterfangen. So⸗ 
bald ſich der Blitz des Witzes über dem eines rb zeigt, 
ſo iſt die Lächer ichkeit nicht mehr fern, und wird der enſch erft 
lächerlich gemacht, fo er verloren. In der Rzecgpospolita 
befindet ſich eine Karikatur. Eine dicke, ſehr ſtark gemäftet er ⸗ 
ſcheinende Dame, die in der Hand wieder ein gewaltiges Stück 
irgend einer eßbaren Speiſe hält (Danina ſteht darauf!] ſiet auf 
einem kleinen, mergelten chen, das laum noch Luft 
ſchnappen kann. Die gemäſtete Dame ſoll die poln uta 
darſtellen, — das ausgemergelte Männlein iſt die join de Wirt⸗ 
ſchaftslage. Im Hintergrunde erſcheint, als Oberkellner erkenn⸗ 
bar, der Herr Finanzminiſter und Min räſtdent Grabski, der 
auf ſeinem Tablett noch allerlei ſchöne Speiſen hält: Steuern, 
Steuern, Steuern. Denn die Valuta in Polen iſt eine gar hungri 
Dame, und ſie verzehrt immer mehr der koſtbaren 9285 e, le 

Und auch der ohltat, 
denn darum geht es letzten Endes wohl. der ausgemergelte 
Mann, dem der Hunger durch die n fieht, ſeufzt: „Wie 
habe ich immer gerufen, eine ſtabile (ſchwere) Valuta müſſen w 
re aber ich habe nie geglaubt, daß diefe Dame fo aus ehen 
wird!“ 


O jal Aber ſeien wir froh, wir noch einen ſolchen 
ſeufzen können. Das 1 8 bob wir no adden ft 
haben. Wie lange noch, und wir werden auch zum Seufzen keine 
Kraft mehr beſitzen 


* J 
Die „Bageta Ghansta", auch fo ein „ das die 
Jiſche fingen hört, bri die aufſehenerregende dung, daß 
man in Dirſchau einen Mann entdedt habe, der ein Führer (Kie⸗ 
rownik) des deutſchen „Stahlhelmbundes“ ſein ſoll. Bei dieſem 
Mann hat man auch eine Liſte entdeckt, in der alle jene Namen 
verzeichnet find, der Perſonen, die in Polen wohnen und Zentralen 
des „Stahlhelms“ verkörpern. Wir find geſpannt, welchen rfolg 
dieſe Stahlhelmliſte zeitigen wird. Hoffentlich werden wir nun 
endlich erfahren, wer in Polen die gefährlichſten Hände hat, hoffent⸗ 
lich führt man uns die gefäbrfihlien Stahſhelmleute einmal zur 
Anſicht vor. Die Danziger Gazette hat Polen vom Stahlhelmtode 
rettetet .. Man ſende dem Redakteur einen hohen Orden 
n Hinterfront, denn ein anderer Orden iſt für ihn zu 
h 4 


* 

Furchtbares iſt geſchehen. Man denke, der Danziger Dampfer 
zWeichſel“ hat es gewagt, in die Nähe von Gdingen zu fahren. 
Dort, auf dem Meere, im ngeſicht der polniſchen Erde, haben die 
Paſſagiere gang „oſtentativ“ im Chorus gelungen: „Deutſch⸗ 
In e e FR: 9 u re 
i rob gang aus dem 2 eraten u nennt nun die 
ſagiere Chaudiniften. In Berlin hat die polniſche Kolonie, 
die aus deutſchen Reichs ange örigen fteht, am 


+ 2olener Tageblatt. u 
Der Vetein hatte feine Mitglieder reichlich mobil gemacht, 
o daß eine ent Neiße von Wagen die Beſucher durch die 
Feder hren konnte. Der Stand der aten, a * 
zung wie der Winterung, war d Pe 
der bauernmä igen Bewirtſchaftung in kleineren Parzellen ließen 
ſich vielfach gebüngte oder nicht gedüngte Felder, fei die Dün ung 
— gr * miſt oder tt 11 5 — cheiden. Stellen» 

eiſe man Ro „ i von hervor⸗ 
n Hufen. ben Eis den 8 mi be berech 

zu au n Wi en durchaus nı en brauchte. 
Doch a Ausſehen der Hackfrüchte 5 & Bene bie 
ſtellenweiſe etwas durch Trockenheit gelitten „war durchaus 
befriedigend, Nach etwa einſtündiger Fahrt kehrte man auf den 
verſchiedenen Gehöften ein, wo die Ställe und das Vie chtigt 
wurden. Es war ſchwarzbuntes frieſiſches Vieh mit der Herd» 
— im Ohr, das wegen feines guten Ausſehens in ſeiner 
igen Qualität an Form und Fleiſch in hohem Maße die Be⸗ 
wunderung der Gäfte rent. Während man hier älle fah, 
konnte man bei anderen irtſchaften Tiefſtallungen und Flach⸗ 
ſtallungen beobachten, Beobachtungen, die zu allerhand Gedanken 
über den Miſt (auf deutſch Dünger), und deſſen zweckmäßigſter 
Konſervierung anregten. Mit der Behandlung der Düngerfrage 
beginnt ein Kapitel im 8 des Landwirts, ſich 
ſchon geſchlechterweiſe vererbte, aber von dem wenig gebeſſert 
wurde. Dann ging es weiter durch die Felder, wo man noch die 


bachtun n konnte, Gelegenheit 
75 die eee 2 neu zugez en talen An⸗ 
edler zu ſehen. n uß der Feſdbeſſchligung bildete ein 
ein 2 wir * er. nicht dein In 
olften, r ausſahen, man zweifeln konnte. 
. — darf —— von dem die dialen Kartoffeln er⸗ 


zum Ort zurück, wo ftlichen Anlagen und noch 
einige Gehöfte beſicht * * 

Den Schtuß der geſamten Veranſtaltung bildete ein gemein 
fames Eſſen aller Teilnehmer, bei dem eine öhliche Stim⸗ 
mung herrſchte und manches hoffnungsvolle rt geſprochen 
wurde. Hierauf begann eine Beſprechung des Geſehenen, einge⸗ 
leitet durch einen Neat des Herrn Diplomlandwirts Zern ſt 
bon der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. Die Aus⸗ 
ſprache war recht rege, namentlich auch bon feiten der erſchienenen 
Gäfte, die von dem Gebotenen recht befriedigt waren und wieder⸗ 
holt ihren Dank ausſprachen. Für die Führung des Ganzen ver⸗ 
diente de i i ſowie auch 


Herr Reinicke ganz beſonderen Dank. Die Gäſte kehrten mit 
— 1 nach Poſen zurück, von wo fie in die Gneſener Gegend 
iſten. 


x Finanzamt für Angelegenheiten von Stempelgebühren und 
Erbſchaftsſteuern in Poſen. Die Großpolniſche Finanzkammer 
bittet uns, im Intereſſe der en folgendes je: e s 
Durch Verfügung des Finanzminiſters vom 1. April 1925 .Dziennik 
Uſtaw Nr. 38, Hoſttion 288, iſt im tungsbezirk der Finanz⸗ 
kammer in Poſen das Amt für Stempelgebühren und 
Erbſchaftsſteuern in Poſen aufgehoben worden. 
Am Stelle dieſes aufgelöſten Amtes iſt das inanzamt für 
Angelegenheiten von Stempelgebühren und Erb⸗ 
ſchaftsſteuern in . mit tertitoriellem Tätig 
keits bereich für die Stadt Poſen geſchaffen worden. Im 
Sinne obiger Miniſteria ung gehen die Agenden des aufge⸗ 
löſten Ames „ ſowie die bisher von den Akziſenämtern geführten 
Ste r FC 


ber. 
2 F 


abermali einem Ge ing es da 
Nach N em Gehöft ging nn 
igt wurden. 


— * daß — der 1901, 

5 ar ee br . e u Fler di 

cc 
.Die 8 

> bie | im Sinne des Artikels 66 

ee ee eb Be eee ingen 


3, Mai die Nationalfeier begangen, und dabei wurde auch die 
Ta- e 5 Nan gegen Deutſchland, ge⸗ 
* 


Wi nd ein deutſches 
lat darüber geweſen wäre. R r eee nicht 5 
N man en er n w um dieſe Feiernden zur 
TTT 
um er, — 
f . deutſche Lied wie man vaterländiſche Ader e, * 


Warum alſo der große Eifer, in fingenden agieren eine Gefahr 
zu er Wenn wir uns ſchon bor den Sängern fürchten, was 
zn. wir wenn die bien" in Aktion 
treten 


f r 
Ein Verein . hat ſich im Zoologi⸗ 


ſchen Garten breit ng: und dort die Kultur nach feiner Weile 
i Unterßoſen ind die Kerle dort herum 
Eier ihnen au 1 ſollten etwas anſtändiger fein, ſie ſeien doch 


wurden die Herren noch obendrein und 
7 3 Gerücht zufolge — ſollen 


eil ein energiſches Wörtlein geflötet, das ſich recht 
; 1 die Vorderfront des Zoologiſ en 
man wirft ni 


Strei f 
Man 1 t auch nicht 10 
nicht ſchön von Ihnen! 

muß ſagen, es iſt zu dieſer Mahnung wirklich Zeit. Aber 
was ſoll man von den jungen Leuten verlangen? Sie ſehen 
a auch, wie man die Anlagen verſchandelt mittels Papier und 
Aa eln. Was man in Unterberg und in . 
machen darf, ohne geſtraft zu werben, warum foll man das Gleiche 
nicht in der Stadt Poſen ungeſtraft tun dürfen? Hoffen wir, daß 
dieſe Mahnung das Zeichen zu beſſeren Tagen iſt. Denn nicht nur 
in der Stadt darf man ſich nicht wie ein Schaukelpferd beneh⸗ 
men, man ſoll es überall tun, wenn man zu den wohlerzogenen 
Menſchen gezählt werden will. 


* 0 4 

Ein erſchröckliches Begebnis i ſchehen. In einem hieſigen 
Lokal ſitzt 2 einem Tiſch eine ran laht Familie mit einem 
allerliebiten Kindchen — jo berichtet der „ dziennik Pozn. Das 
Kindchen iſt recht munter (wie Kinderchen oft find) und geht an 
einen anderen Tiſch, an dem eine beutfche Familie fiht. (Schreck⸗ 
lich) Das Kind macht einen grazidſen Knix, wie nur Pariſerinnen 
ihn machen können, und 1 „Dzing dobri“, — was fo viel wie 
„Dien dobry“ heißen ſoll. Dieſe ſchreclliche deutſche Familie hat 
aber den Gruß des Kindes ganz „oſtentativ“ ignoriert. (Hul) 
Wie das die Familte gemacht hat, wird nicht geſchildert. Das 
Kind ist „gang erſchreckt wieder zu den Eltern gelaufen und hat 
geſagt: ‚ce sont des boches!“ . g 


Gerade bei der Art Mili 


nur Viecher. 


in der folgenden Weiſe gehandhabt werden: den Heeresdienſtpflichtigen 
die Anſprüche auf eineinhalbjährigen Dienſt erheben können und 
bereits im Heere gedient haben, werden drei Monate ihres vorherigen 

tärdi im polniſchen Heer, in den ideellen polniſchen 
Formationen oder in den Armeen der Teilungsmächte angerechnet. 
Heeres dienſtpflichtige, die in den ideellen polniſchen Formationen oder 
in den Armeen der Teilungsmachten länger als drei Monate gedient 
haben, können außerdem im Sinne des Artikels 66 des Militärdienſt⸗ 
1 beurlaubt werden, doch höchſtens auf 6 Monate, im 
Flugdienſt auf 2 Monate. Die Berechnung des Urlaubs erfolgt unter 
denſelben Bedingungen, wie die Anrechnung des vorher geleiſteten 
Dienſtes im Verhaltnis von 1: 1 (Tag fur Tag). Somit iann den 
Studierenden der Jahrgänge 1898— 1001, die im Heere bereits gedient 
haben, die Zeit ihres Heeresdienſtes unter Umſtänden auf 9 (im Flug⸗ 
dens auf 18) Monate verkürzt werden. 

8. Der Bizepräfident Dr. Kiedacz hat geſtern ſeinen Urlaub 
angetreten. In finanziell⸗adminiſtrauven Angelegenheiten vertritt ihn 
Ditektor Fe ner, in Steuerangelegenheiten Stadtrat Balerlein. 

s. Zum Dr. phil. promovierte in Rom der Franzis kanermönch 
Antoni Marſa W. Galitows ki aus Götchen. 

s. Seine Goldene Hochzeit feiert morgen, Sonnabend, das 
Hausbeſitzer Martin Kasprowicz'ſche Ehepaar ul. Dabro⸗ 
mötiego 25 (ir. Gr. Berlinerſtr.) 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Frei: 
tags Vochenmarkte herrſchte bei ſtarker Warenzufuhr leb⸗ 
hafter Verkehr. Die Butterpreiſe zeigen mit Rückſicht auf den 
Erntebeginn eine ſteigende Tendenz; man zahlte für das Pfd. 
Landbutter 1,80—2,10 21, für Tafelbutter 22,20 21, für eine 
Mandel Eier 1,80—1,70 2“, für ein Pfd. Quark 50 gr. Auf dem 
8 zahlte man für ein Pfund Speck 1,00—1,20 2), für 
ein Pfund 8 0,80—1,20 21, für ein Pfund Rindfleiſch 
0,80 —1,10 21, für K fleiſch 0,70—1;10 21, für Hammelfleiſch 
0,70—1 21. Auf dem Geflügelmarkte zahlte man für eine Ente 
4—5 2, für ein Huhn 1,50—4 21, für ein Paar Tauben 1,50 bis 
1,60 21. Auf dem ziemlich belebten Fiſchmarkte koſtete das Pfd. 
Aal 2 21, Hecht, Karpfen und Schleie 1,60 z1, Weißfiſche 40—70 gr, 
die Mandel Krebſe 1—1,50 2k. Auf dem Gemüſemarkte koſteten: 
das Pfund Kartoffeln 6-8 gr, das Pfund Kirſchen 30—60 gr, 
das Pfund Schoten 20—25 gr, der Kopf Salat 10 gr, Wald⸗ 
erdbeeren das Pfund 70 gr, Blaubeeren das Pfd. 50-60 gr, 
Johannisbeeren 50-60 gr, Himbeeren 70 gr, Stachelbeeren 50 bis 
70 gr, Preißelbeeren 80 gr, Tomaten 2,50—8 z}, ein Pfd. Birnen 
50 gr, das Bund Kohlrabi 15 gr, eine grüne Gurke (in großen 
Maſſen angefahren) 15—20 gr, ein Bund friſche Zwiebeln 15 gr, 
alte Zwiebeln das Pfund 40—50 gr, ein Pfund gemiſchtes Back⸗ 
obſt 50 gr, ein Pfund Backpflaumen 80 gr, das Bund Mohrrüben 
15 gr, rote Rüben 20 gr, ein Pfund grüne Bohnen 15—25 gr, 
Wachsbohnen 25—30 gr, Pfifferlinge 60 gr, ein Bündchen Peter⸗ 
ſilie 15 gr, Wirſing⸗ und ißkohl 20-40 gr, Blumenkohl 25 bis 
50 gr, das Pfund Puffbohnen 30 gr. Für eine Zitrone zahlte man 
10-25 gr. 


x Ein Zuckerſchwindler treibt in Poſen wieder ſein Unweſen, 

indem er Kaufleuten Zucker „unter dem Preiſe anbietet, ſich 

ößere Anzahlungen machen läßt und dann auf Nimmerwiederr 
ſehen verſchwindet. 

x Die Leiche des 19 jährigen Arbeiters Sigmund Kauke aus 
der St Martinſtraße, der am Sonntag nachmittag beim Baden 
ertrunken war, iſt geſtern am Gerberdamm aus der Warthe ge⸗ 
ogen worden. 5 8 
* x Als Handtaſchendieb feſtgenommen wurde geſtern nach⸗ 
mittag 1 Uhr in der ul. Piotra Wawrzyniaka (fr. Kaiſer Friedrich 
ſtraße] der Arbeiter Joſef Szynklewski. Die Taſche mit 
26 zt Inhalt konnte der Beſtohlenen wieder age Ferrer 

Geſtohlen wurden aus einem Speicher an der ul. Stawna 
(fr. Kae) gegen 1 Bir. Roßhaare 70 Haſenfelle, 200 Kalbs⸗ 
magen und einige Kaninchenfelle im Geſamtwerte von 450 21. 
6 Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Frei⸗ 
tag, Kir + 1.19 Meter, gegen + 1.14 Meter gejtern früh, 

x Vom Wetter. Heute. Freitag. früh waren 19 Grad Wärme, 


Vereine, Beranitaltungen uſw. 

mabend, 18. 7.: Evang. Verein junger Männer: 6 Uhr 
* * 8 abends 8% Uhr Wochenſchluß⸗ 
andacht. I eh: 
Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Berein m olyted 
uf Geſellſchaft unternimmt am Sonntag einen Ausflug im 
die Wälder zwiſchen Ludwikowo und Stenſchewo mit dem Skrzynka⸗ 
Demantſchewoer und Witobeler See. Abfahrt nach Ludwikowa 
mit dem Sonderzug vom Offigierspavillon 8,5 Uhr, Rückkehr nach 

Vereinbarung. Gate find willkommen. ’ 


Das nun dem „Dziennik“ Gelegenheit, über dieſes Vor⸗ 
kommnis ee: Ni etwa darum, weil das Kind dieſes 
emeine Schimpfwort den Deutſchen gegenüber ge 
at, ſondern weil die Deutſchen das Kind „ignoriert“ haben. Ich 
muß mich wundern, daß man die Deutſchen nicht gleich zur Rechen; 
f gezogen hat. Wahrſcheinlich hätte es im Sinne des „Dgien⸗ 
nik gelegen, wenn der „beleidigte“ Vater gleich den Revolver ge- 
zückt ha Der Revolver 12 doch bei uns jetzt üblich. Die Deut⸗ 
ſchen müſſen ſich freilich „boches“ ſchimpfen laſſen, das find ja 
Obwohl gerade Poſen ihnen alle, aber auch 
alle Kultur zu verdanken hat. Dieſes „Bög zaplac” ſieht dem 
„Dziennik“ wieder einmal ähnlich 
5 * 


% 

Aus Paris wird die ſeltſame Kunde gemeldet, daß dort ein 
junger ‚bean eine Dame in einem Auto entführt habe. Das 
mag nichts Beſonderes ſein. Aber als die Dame um Hilfe 
2 kam die Polizei gelaufen und nahm den „Entführer“ feſt. 
an ihn nun befragte, wie es komme, daß er dieſe Dame ent⸗ 
führen wollte, ſagte er, daß er nicht die bficht gehabt habe, fie 
wirklich zu entfüheen oder ihr etwa ein Leid anzutun. Er habe 
nur einmal ſehen wollen, wie eine Dame ſich benimmt, 
wenn man fie entführt. Eine etwas ſeltſame Neugierde, das 
kann man wohl ſagen. Hoffentlich get der junge, hoffnungsvolle 
Sohn nicht andere Neugierden. Es könnte ihm nämlich einfallen, 
einmal das Elyſée . e um zu ſehen, wie ſich der Herr 
räfident der Republik benimmt, wenn ihm die de über dem 
opfe brennt; oder er könnte vielleicht in Verſuchung fallen und 


Herrn Poincaré ermorden wollen, um zu ſehen, was für ein Ge⸗ 


ſicht er macht, und um zu hören, was er 
* 


Ein junges Mädchen, erſt ſechzehn Jahre alt, hatte ſich in 
einen jungen Mann. verliebt und wollte ihn durchaus heiraten. 
Die Eltern waren dagegen, Kurz entſchloſſen, ſtellte fie den 
Teuren ein Ultimatum: Wenn Ihr nicht innerhalb zehn Minuten 
Eure Einwilligung gebt, jo ſtürze ich mich aus dem vierten Stock 
auf das Pflaſter. Sprach's, nahm die Uhr, rannte die Treppen 
empor und verriegelte die Kammertür. Der Vater gab nach, doch 
die Mutter war genau ſo energiſch und alarmierte die Feuer⸗ 
wehr. Dieſe machte das Sprungtuch breit, und pünktlich nach 
ehn Minuten ſtürzte ſich die kleine, hoffnungsvolle Pflanze aus 
— Fenſter — in das Sprungtuch. Sie konnte wohlbehalten 
den Eltern wieder abgeliefert werden. ec er hatte ſich die 
Situation geändert, und auch die Mutter gab chließlich nach. Es 
ätte alles noch gut ablaufen können, wenn nicht der junge 
tann geweſen wäre, der plötzlich ſagte, er könne ſich nicht ent⸗ 
ſchließen, ein 13 Mädchen zu . Es ſei ihm zu 
energiſch. Mit energiſchen Frauen — ſagte der Eſel — könne 
man nicht glücklich werden. Die amerikaniſche Preſſe iſt geteilter 
Meinung; die einen ſagen, daß er ein Trottel ſei, die anderen 
meinen, daß dieſe Dame höchſt begehrenswert wäre. Vielleicht als 
Oberbürgermeiſter von Mexiko — möchte ich ergebenſt und be⸗ 


cheiden hinzufügen, denn dort ſoll die medliche Epiſode geſchehen 


ein Max Stacheldraht. 


rum 5 
"erlegen den Juſaſſen Ionnten fi) bees zeiten, einer von ihre 


Gegner nac euch Jungskampf Koch Stekker bezwang letzterer ſeinen 


, Brieftaſten der Schriftleitung. 


—+ Xofener Tageblatt. 3 


7 8 16. Juli. Vorgeſtern ereignete ſich auf der Brahe 2 * 
gegenüber dem Boots haufe 50 7 e (rüber Ruder⸗ > | 0 en. 
rein Bromberg) ein Boofsunfalk, der leicht ſchummere ü N . f 
Folgen hätte haben können. Als der Achter des polniſchen Ruder⸗ * 

Dereins um noch vor dem abends aus Brahemünde kommenden Handel. Kurſe der Poſener Zörſe. 


Dampfer zurückzufahren, ummendete, wurde er von dem Dampfer ; 
am Heck t, das otes e Naczelna Rada Kupiectwa Polskiego. Unter dieſem Titel Wertpapiere und Obligationen: 17. Juli 16. Juli 
n Ing e ee eb Pe 3 * In iſt 115 28. Juni gelegentlich der Graudenzer Ausſtellung, in Grau⸗6 proz Liſtv zboꝛr owe Ziemſtwa Kred. R 


mußten ins Waſſer fpringen und ſich ans Land ret 4 5 i N 
ſiedelracht der beporfieuenden Regatta ven Meifterichaft Polens | dend eine neue Organifation gefhafien worden. die alte Biel erer Aud. . d 6.0 * 
i der Verluſt der den Verein mifft, recht empfindlich. — Am 5. Jun! vi 8 chen 9 2 erſten Vorſitzen | 8 proz. Bahitwoima im . —.— „68 
gurde der Beſitzer Wezpdiy in Dochanowo. Kreis Znin, Do n|den wurde Voguskaw Herſe in Warſchau gewählt. 8 % dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa « 
ihn zur np 115 Vurſchaſt in obe og 450 1 Geldweſen. 5 % 85 Ionwerfina * 
D ; - 0 x = Der Umfang der Kreditgewährung der Bank Polski betrug |” © BR N 0.38-—0.39 
5 Fee 518 838 danach verhaftet, während der dr im Mai insgeſamt 370,9 Mill. 23, ſomit 2,05 Proz. weniger als eilt Nur. e ee e 
gestern ber Fe ft g J n vo mem en angeblich Ianbmointichajtlicher im April. Es wurden year: ben Stnamginftituten 180,7 Nin. ge TEE ET 

. Bofäreee ic. Ju ar % Mil, weniger als im April), der Landwirtſchaft 60,6 Mill.] Bank d. Kuß SE 80 40 
Wärs dort nt d gel, Full. Im benachbarten Golaſzyn de (1,3 Mill. weniger), der Induftrie 142,8 Mill. (0,5 Mill, weniger), . u 2 ee 
Parsdorf) weilte bei ſeinen Eltern der jugendliche Handlungsgehilje dem Handel 4 Mill. (unverändert), den Konſumgenoſſenſchaften Bant w. Spotet Zarobk. I.-XI. 70 7.50 


Netlitomsti aus Poſen und ging häu ig auf der Wieſe 


Perl 8 ill. ill. 2 2 1 1 ill. kl. Kup ee 
karſuß. Hierbei id er Hd eine nur ag un gelte Zu wunde Mill. (1,8 Mill. weniger), den öffentlichen Anftalten 0,5 (0,1 Mi 2 6 Bent Pandi, Bognad I.. 


5 0 weniger). Von der Geſamtſumme erhielten: die Banken 43,2 Bros 
uf, in die aus der Erde Bazillen gerieten. Ex erkrankte an zent, die Landwirtſchaft und di : i \ up.. . . „ „„ „„ 3.70 er 
5 5 . x . ie landwirtſchaftliche Induſtrie 
Wundſtarre und war in 24 Stunden tot. 20,3, die Textilindustrie 8,7, die Kohlen⸗ und Stena je | Poan. Ziemian L—V. Em. 3.00 8.00 
% 8. Oberſitzko, 17. Juli. Ein tödlicher Unfall ereignete 6,0, die chemiſche Induſtrie 4,3, die mechaniſche und eleltrobech⸗ 8 „ un) Grob. .- ll. 
Ih geſtern auf dem Gute Obrowo. Der Gutsberwalter Julius | nie Induftrie 2,7 Prozent, die Metallindustrie 1,7 Prozent, die n * — 3.70 
Fiete ud befand ſich auf einer Fahr. Flöglich ſcheuten die el amen nne 1,4 Prezen ber Fandel 1,2 Mrogent, die Wine. Indaßteiegttn Te 
Pferde und gingen durch. Sagert ſprang vom Wagen, brach das tale, Papier- und Lebens mittelinduſtrie je 1,1 Prozent. a — — 
Genick und war sofort dot. Cr fand Im 58 8 bene 2 Die Geriätsorgane find ermächtigt worden, Wechſer. und | Hrowar Kroto sti I- G. 1.00 on 
hinterläßt die F Rn tand im 3 jahre und Scheckproteſte . auf Grund einer Verfügung des Juſtiz⸗ es BAG LEN 
Tem: Frau und mehrere Kinder. Was er weiteren Krei⸗ miniſters vom 20. Juni, und zwar ſchon vom 1. Juli ab. Die Bizesti Auto 1.— ini 1 eng 
gab 8 geht aus den Nachrufen hervor, die ſich in dieſer Aus-] Ermächtigung haben außer dem 2 die Gerichtsvollzieher Genisala Stor 1.— RE rn 2 0.80 

de des „Bof. Tagebl“ befinden. und Gerichtsbeamten, die dem betr. Kreisgericht zugeteilt ſind. Die erg ke 3 2.00 7.00 
N Kan Oſtrowo, 15. Juli. In Antonin, dem Fürſten Ferdinand zum Proteſt beſtimmten — oder Schecks find dem Gerichte» |; x nt M. 080 0.80 
22 5 Dill gehörend, brannten eine Scheune und zwei mit Gerät⸗ vollzieher oder dem Kanzleivorſteher zu übergeben, und der Kreis⸗ — * II. Gm. 0.50 — 
Daten gelällſe Schuppen nieder. Der Schaden beträgt 6000 21. richter beſtimmt dann, wer die Proteſtaufnahme ausführen ſoll. Hu i 9g 0 Gm, 0,16 
En Seuer bat ein jähriger Junge veranlaßt, der mit Streid«| Die Ausführung des Auftrages fann abhängig gemacht werden ! — ru ee TI tra 

) 90 rang von der era 2 . zur 1 der Koſten. Juta 11 Em. ern e nd. 0.80 
9 trelno, 17. isgericht, dem ein Wechſel oder Scheck zum Proteſt über⸗ on. 22 
Wutz ſche eich son * Har ore Ak geben worden ift, kann die Ausführung des Auf a de Ge» 2 —— * 
gente Entelm und Werpanbien in erfzeulläer eticger. und 222 . . — > on 650 

iger Friſche das 1 zirk der Appe eri in en, Poſen und Kattowitz. er Re . 

der Eichen, Feier n r m 15: Stiel del 4 5 Neue Rntahrophe in ber — Fectlilabupeie Suarte re 2 050 le Pippi — 08 
verehrten Jubelpaar ein Gedenkblatt und ein Geückwunſchſchteiben] Senſation hat in den Kreiſen der polniſchen Textilinduſtrie die Pozn. S er Sri na 1. Vll. Em 2 0.45 
der oberſten Kirchen behörde. Nachricht von dem Bankerott einer der größten Krakauer Tertil- S a L-I Em. dun 0.40 
wurde Wongrowig, 18. Juli. In der Nacht zum 15. d. Die nen = A s h 25 Paſſiven dieſer An IR 2 Bengti) 1—IIl. Em. 

one nbon mehreren Einbrechern ein Fu in die hieſige fr en in We 1 80 N ar Beiaufen: de. 22 2 50 5.00 


2 Ä n N 
er Textilfirmen. Zur gleichen Inte 
Zeit ift in Lob eine andere Nachricht — N ebenes Tendenz: anhaltend. 
0 Die Firma nfter in Galatz, + Warſchauer Börſe vom 16. Juli. Debiſenlurſe: 
die auch in der Hauptſache Abnehmerin Lodzer Firmen war, be-] Holland für 100 — 209.50, London für 1. — 26.39, Neupork für 1 
findet ſich in eee e und hat bereits an die Fir- z 5.20, Paris für 100 — 24.70, Prag für 100 — 15.48, Schweiz 

itingon u. a. Geſuche um Prolongierung ihrer | für 100 — 101.42, Wien für 100 — 78.47, Mailand für 100 — 
Wechſel um zwei Jahre gerichtet. 19.42. — Polar 151 997050 ſtaatl. Konverſ.⸗ Anleihe 1925 
Konkurſe. 73, proz. Dollaranleihe 1919—1 68, 10prog. 8 


“ > z 90, Bpr atl. Konverſ.⸗Anleihe 43.50, Anleihe bis 
Na dee das Vermögen der minderjährigen Heleng Yadivige | 1914 28.2 15 Inleihe Bis 1014 0 
abska in Poſen, die unter dem Kuratorium des Kaufmanns Vorkriegsanleihe 1914 16.50, proz. Obligationen 1917 5.10. — 
Edmund Bahski in Poſen ſtand und tätig war, ift am 7. Juli der Banlwerte: Bank Dyskontowyu Warſchau 5.25, Bank Handl. 
Konkurs eröffnet, weil die Inſolvenz durch pier proteſtierte Wechſel Warſchau 5.10, Bank dla Handl i Przem. 0.52, Bank Sp. bl. 
Beinkleid f . nd in einer Gejamthöhe von 3000 2 zutage lag. Zum Verwalter 1.80. Induſtriewerte: 8 0.48, e 8.20, eig 
% c 
ort geſchaff 2 ernannt. Anmeldefriſt bis zum 13. Auguſt. T. K. Wegla 1.62, Nobel 1.60, Cegielski 0.41, Fitzner 2,70, Lilpop 
mordeten i worden. Angaben über die ug mg des Er-] über das Vermögen des Kaufmanns Kurt Hoffmann in Brom- | 0.68, jowsfi 4,00, Norblin 0.79, Oftrowiechi 6.08, Baromap 
beten. dw. über die Täter werden an die hieſige Polizei er-] berg, ul. Sniadeckich 7, it am 6. Mıli der Konkurs eröffnet und 0.45, Nußff 1.55, Starachowice 1.68, Urſus 1.20, Zieleniews 
\ f zum Verwalter der Kaufmann Makſymilian Lewandowski ernannt | 12.50, Zawiercie 9.75, Zyrardow 8.25, weh 1.20, Haberbuſch 
Pa ee 10 e | N di Berlin, 15. Juli. Freiverkehr. 
n a ittergutsbeſitzers Krayni viſen. erlin, 15. Ju 
in iſt eine genügende Maſſe zur Deckung A Fir Sid Me je 100 Ginheisen. - rſchau 80.05 2. da K. 
inberufen. e e ee en Karma 1.118 ns B. Kotmo 2 * 85 
einbe 2 . N —— ., — 8. 
ber das Vermögen der Firma „Columbia“ (Inhaber der 80.0 G. 80.45 B. Poſen 80.05 G. 80.45 B. — Noten: 
Franeiſzek Lech) in n ul. Rynkowa 8, it kl. —.— 6, u 
— 5 25 ui — und zum Verwalter der we ®. Ds 
mann are: „ ul. nosci 14, ernannt worden; — — 
melbefeift den gum 3. mega 8. J. 9 er Böſe vom 16. Jul. Wien 59.06-50.20, 
über den Nachlaß des berftorbenen Kaufmanns Jan Trusto- | 12.42—12.46, Dudapeſt it 8.08—8.04, A 
laski in Thorn ift am 1. Juli der Konkurs eröffnet worden, weft] 188.16—1 Oslo 74.78.74. 96, — 87.3987. 
die Baffiva die Aktiva u erſteigen. Zum Verwalter wurde der Stockholm 109.61 109.98, London 19.319.—20. „ v. 
Kaufmann Staniszaw Bitonski, ul. Klonowicza 27a, ernannt. I 1.691 —1.695, Neupork 4.195—4.205, Brüſſel 19.45—19.49, 
142 bis 9. 81.5—81 
n 


brochen mal kaſſe verübt und ein eiſerner Geldſchrank er- 


Si „ Die Höhe e 
Sicherheit feſtgeſtellt. Die Täter find unerkannt entkommen. 


Mannes b f 1 

„ be 

50 ei rmutlich eines Händlers, gefunden 2 dr 
fehle ger zo hat blondes Haar, rundes Geſicht; im Oberkiefer 
$ 4 ähne, 

brech träger geſchlungen. Bekleidet war er 


* 
d Danzig, 16. Juli. Ein weres Unglück in 
beg N e 
Arbeitern weit des Kraftwerkes in Böltau 4 Ein mit fünf 
Fahrt gegen 


15 
1 
es 
75 
18 
4 
? 
a 
2 
8 
b 


erg ee ngen. 1 Yuhaite barg 
5 on, denen er auf dem Transport Danziger 
akoniſſenhauſe erlag. Der fünfte 17 f. wurde 510 f 


um 4. Auguſt. land 15.48—15.62, Paris 19.84—19.88. 4 
e Gmwizdata in Czersk ißt] Madrid 60.82—60.98, Japan 1.780—1.784, Rio de Samen 0.468 


Aa 
An 
8 i j „bis 0.471, Jugoflawien 7.37—7.39, Portugal 20. 
a A den ® Hugo fee barzabden, Nees Tes. Bug- 88, Paas 41.340 21.0607 Shen 6.00 7.01. 
Von den Märkten. 


jener 16. Juli. 1000 Kronen.) Auſtr. 
gut. ee . 47, Fel. Bonn Ale, Hal, S0 Kern. 4 


Bank 
Mazopolski 4.95, Alpiny 312, Sierſza 43.7, Zieleniewski 168, Te- 
pege 18.5—14, 8 Huta Poldi 946, Portl.⸗Zement Pr 
Sleda 1480, Rima 129,25, Fanto „Karpath 188, Galicja 3 
Nafta 183, Lumen 7, Schodnica 159, Mrazn 
= icher Börſe vom 16. zul, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


8. Warſcha ‘ r 

als au. 15. Juli. Das ſte Militärgericht in Warſchau 

Legen. Duel ae 15 * Ob. ur“ * und ven Dior 

Kaztelfräger e dre onaten Feltung, vier 
zu je 14 T n A 

halte die Na nde feige ens 22 re ſt verurteilt. Die este Sagan 


Kattowitz, 16. Juli. Für 100 Kilogr. in Bioty. N 
83-34, 32,50—33,50, franko e Lein küchen 
28,50 —20, genkleie 20,50—21, Roggenkleie 20,75—21,25. Ten⸗ 


Sport und Spiel. 


ur Ringkümpfe am Oberſchleſiſchen Turm hatten am Dom 


ſchleſter J lgende Ergebniffe: Neſtroem (Finnland) legte den Obere Lodz, 16. Ro 41, Weizen 45, Gerſte und r 88, . Paris 24.327, Wien 72.50, Prag 15.28, Mais 
wü b de 1 19 Nu 10 Jet. Len : nonlez enfleie 24,50, Weigenfieie 28,50, Kaliſcher zen 1. u 51, |Tanb 19.1834, Brite 80 Sofia 3796, a 208.48, Oslo 
beſiegt. . . Warſchauer 0 da noch vor Ablauf einer Minute Nec eh „000% 58, 60ptoz. 50, „00“ 45, Grießmehl 48. 91.48, 8 gen 106.80, Stockholm 138.38, 74.78, Buenos 
Hlärt. as Treffen Pinech» Gebauer wurde als unentſchieden er⸗ arfhau, 16. Juli. An der Getreidewarenbörſe wurde Aires 208.25, Berlin 122.80 


auſtral. Weizen mit 40,50 für 100 Kilogr. notiert. Der neuen 
Ernte en 4 Tendenz an der e ſchläfrig. 


Metalle. arſchau, 16. onnen für die Ben⸗ 
m Petroleum-, Spiritus» und ſtrie aus Siemens ⸗ 


70 bis 80 zt, 84 mal 113 53 bis 102 24. 5 
Iptkupfer für 100 Niloge. 184 N. 


Ausländiſcher Produttenmarkt. 


Paris 27.54 
Gramm 1d bei der Bank Polski für den 17, 
Zan 1025 — 3.4597 l. (M. P. Nr. 162 vom 16. Juli 1986.) 


Dr Ze en d Märkte wird von ber Redaktion keinerle 
oder Haftpflicht übernommen. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſ. 
OR vom 17. S 6 


ner Kampfzett von 15 Minuten. 


Der volniſch 9 * g 
nal ö e Speerwurfrekorb gebrüdt. Bei den internatio⸗ 
(bauer Gdatbletiſchen Wettkämpfen in Frankreich hat der War⸗ 
warf den Ser im Sperrwurf den erſten Platz belegt. Er 
dord u 280 507,56 Meter und ſchlug damit den polniſchen Res 


’ ter. 
Die Tennismeſſ 
der meiſterſchaft wird am 6. Auguſt und 
Tommagenbden Tagen * da 5 a“ ⸗Plätzen ausgetragen. Es 


Herren⸗ 
und gemifcte iel n . Herren⸗Doppelſpiele 


ö Berlin, 16. Juli. Getreide und Olſaaten für 1000 Be (Die Gro ur rar für 100 Kilo bei fofortiger 
Das a nfo Verladeſtation, Mehl, Kleie und Mais für 100 Kilogr. 5 Hel ang ie exlade ſtation in 
Siege der Bol Manni Lene e. ole zer eines Berlin:, Märt. Roggen 1 215, für und Winter ⸗ Ses, 9040 N 0 N 2955061 50 
ht edlen Mannſchaſt mit 4:3 a eng gehe 192 19, Sie 8 0 3 3 e Rübfen (neu). . . 30.00-33.00 Blaue Lupinen . . 10.00-11.50 
England)! heige eusopätihe Fußballmelſter find: l 840850, em 2-34, © iſeerbſen & —%,50, te ler e 1850 2 (was. wen; 


Tg, dungen (DOeſterreich), F. K. e * 22—28, Pelu 
( : barta (Tſchechoflowakei), Gais (Schweden). 
(Schweiz, Porto 5K. — 3 Babel de. 10 e 2627,50, blaue 


N Städtiſcher Viehmarkt vom 17. Juli 1928. 
u Sugoflawien), Ballofaro (Finnland) Boldtluben 03 (DA v 


Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden : 27 Stück Rinder, 714 — 
ber 182, Dezember 152%, Wired Nr. 2 182, Roggen für Jul 88, 187 Mi EL. e Maltmman 1040 Ziere 
Kälber: item gemäftete Kälber und Säuger beſter 
Sorte ne 8 Kälber und gute Säuger 70—74, minder 
ger 64. 
chafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66, ältere 
8 mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge 
a 


künfte werden unſeren Beii 
aber ohne Gewähr erteilt. an gegen Einsendung der Bezwgs W | 
a ͤ m Pad 
rechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1 ub 


H. R. in Sm. Jede welt überflüflig, d 
Me e e 
eutſcheiden iſt der Briefkaſten 8 rege hend 


Sin . Weſtpolniſche Lanbwirtſchaftliche Gefelichaft: 


Radiotalender. 


undfuntprogranm für Sonnabend, den 18. Juli. 
80 r Heute De Nachmittags 5—6.90 Uhr Konzert. Abends 
den han, 418 Meter. Abends 88) Uhr Romantiiche Nuſtt. 
Snmburg, 509 Meter. dene 8 Ahr «Der eg 
h en uc 8 60 Ude „Con Berg und Oder 
f 1 x er Tanzabend. 
Wien, 530 Meter Abends 10 Uhr Heitere bebt. > 


England und dem Kontinent unverändert. 

erg 16. Juli. Für 1000 Kilogramm in deutſchen 
Mark loko deutſche Nordſtaaten: Weizen 275 Roggen 224— 227, 
Gerſte 220—.292, ausländiſche Gerſte 286, Hafer 288 —244. 


Börjen. 


148, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 140—144, 
fleiſchige von 80— 100 2 Lebendgewicht 184— 
8 80 Kilogr. 124—126, 


19.25, 1 Ueberweiſung Wärſchau 98.43 Wien: Ueberweiſung 
Warſchau 135.65, Prag: Zloty 645— 648 Uebetweitung Warſchau 
645.50 651.50. 1977 Ueberwelſung Warſchau 102, Czernowitz: 
Ueberw. War Hau 41.00, Bukareſt: Ueberw. Watſchau 41.10. 
e Krakauer Börſe vom 16. Juli. (Amtlich) Tohan 0.17, 
Cegielski 18.50 -19.0 , Gorka 13.00, Sierſza Gorn. 2.702.705, 
F 
g : Jaworzno 75, Lokomotym „ Huta 
Silla ww Sroßmie 0. W. 0" 5 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten .politiichen. Teil: Robert 

Nn Stadt und Sanbe Rudolf erbrechtsmehet; 

5 da Büirtihoft. Den unpoliti chen Teil und die illuſtrierte 

ilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den An⸗ 

ar ee M. Grundmann. — Verlag: „ K Tageblatt. 
c: Drukarnia Concordia Sp. Ake., ſämtlich in Boanas, 


+ Toſener Tagebtal — 


Marcin Wittkowski, Soxnan, glad Wolnosci J. 
Der Saison-Ausver Kauf hat begonnen. 


Beachten Sie bitte meine Fensterauslagen und die bedeutend herabgesetzten Preise! 
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| 


> #2 
Geſucht zum 1. Auguſt d. Js. energ., zuverläſſ., ledig. 


Hoſverwalter, 


der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, da er 
Ritter übernehmen muß. 


Rittergut Witoslaw 


bei Osleczna, pow. Lei W 
Zum baldigen 


Wasa ace EUgl. Müller, 


der erfahren in ſeinem Fach, auch mit elekir. e 
Beſcheid weiß, gefucht. Offerten an 


G. Krüger, Ruda-Miyn, 
Poczta Rogozno. (Wielkopolska). 


} Sude für 1. Aug zuſt zuver 
läſſiges ehrliches 


Mädchen 


für kleineren kinder. Haushalt 
Gefl. Offerten unt. 7238 an 
die Geſchaftsſt. dieſes Blattes, 


— Piel 2x 20 DD ANDERE ABER 


| Wirticaiterin, 


epgl., 30 Jahre alt, mit allen 
einſchlägigen Arbeiten eines 
Gutshaushalts vertraut, 
ſucht von fofort oder ſpäler 
| ſelbſtändigen 

| Wirkungskreis. 


Schmidt, 


' Wierzonka p. Kobylniee. 


Gärtnerei Hi sclktaiigem 


erſtes am Platze, ſehr gute Exiſtenz (A. Hillmanns), 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


H. Schweter, Gärtner, Tarnowskie-Gory, 
Vans O. / Schl., ul. Krakowska 2. 


Allſiter Vollfell⸗Käſe 


liefert jedes Quantum ens Preiſe von 


l, 20 O Zloty r Pfund. 


Beriand gegen AR 5 vorherige Kaffe. 
Dampfmolkerei Szubin. 


pr 77777 


ER EELEELEEEEEEDEEETEEEHEEEN 
5 
X 


Für Inferenten! 


Die Kirk den daß 


+ Anzeigen + 


zumeist nur in den täglich K 
erscheinenden Zeitungen 
den größten Erfolg haben. 
Es ist dies daraus erklär- 
lich, weil nur in täglicher 
Zeitung dem Publikum der 


neueſte Leſeſtoff 


2 


n 


2 


Sr 
2 


i 


— — 


— er Neu! a 
N ra) Empfehlen zur Anſchaffung: 2 geboten wird. Man nimmt ‚Neu 5 u 
Alle Bereins⸗ NE 
l y € Schmetterlingsfreund zur Hand und unterrichtet 2 ollhandd ic 
am ER mit 23 Tafeln in sich auch ganz wesentlich 27 


rbendruck, 
f für Polen und Danzig. 

Ratgeber über Zoll ⸗Einfuhr⸗ 
und Ausfuhrbeſtimmungen. 

karton, Preis 15 Zloig 


geb. 7 21. 
Dr. Hofmann: 


Der Kaferſammler 


Druckſachen (y 


werden gut, preiswert und 


Jür Optanten! 


re: Wohnung 


ac 


im Augeigenteil 


über alle neuen Anprei- 


X 


© 
X 
X 
auch jehnellftens angefertigt. meine 5 112 x arts mi 8 
ee 1 RI 
2 mit einer e Sr. 8,40 21. 9 jeden Inserenten geboten x Berfondbuhandlun = 
1 7 a ein Anett Polniſ ch es h 175 zuerst vornehmlich in den ; 50 Uruka: Ma Caneordia S5. 
dieſes Blattes. Eisen bn Kursbuch 2 Tageszeitungen dauernd ＋ B. 8 „Aka. 
dein mot. Zimmes ht in poln. Zert 380 21. zuinserieren. Für die 2 e — — 
n m mmer in . E ; tt 90 Ne 
beſſerem Hauſe in Wilde e 2 2 eee * fort Me 
— ſoliden Herrn zu vermieten. N ropa > m Posenschen kommt 
Angeb. u. Nr. 7235 an die g 2 wegen seiner großen Ver- L e j eb u ch 
Geſchöſtsſtele dieſes Blattes. Handels- Adreßbuch 2 breitung unbestreitbar das für schulen 
in poln. Tezt, geb. 22,50 l. 2 ee Ba e ee 


Posenor Iushirucksrei n. 
Torlagsanstak T. N 


N ba 


55 au 
— 


Gutsverwalter 8 
der deutſchen u. poln. Spra 5, — 
vertraut mit ſämtl. behörbl. 


— — 


a 8 . ee pu — — Ar Bine, 
Stellung Oulsnerwalier bzw. en 


von jofort od. ſpäter. Offerten erb. u. 7188 a. d. Geſchſt. d. Bl. 
FE 
75 

Sr re — ae 


Kutſcher, 


Se erübrigt, Nee Yinfellu 25 A: — — 
Nr. 7066 an die Geſchaftsſteue dee 


Wirlſchaftsbeamter, 


40 Jahre alt, verheiratet, kinderlos, evgl., 
in 20 und Schrift mächtig, ah e ſof. 1 
auf gute Zeugniſſe und Empfehlungen, Anſtellung. 

Gefl. Angebote unter Nr. 7065 an die Geſchäftsſtelle 
biete Blattes erbeten. 


Für ein Büro in Ireisiiadt 


wird ein Herr, möglichſt unverheiratet, ucht. Außer Bes 
herrſchung der 8 gs 90 ee ; ft ift 


rift i 
eine beſondere ta We nicht 1 ae I a zu 
ie e 


richten unter H. 724 
Ausichneiden! 
Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Ausſchneiden! 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Auguſt 1925 


Name 


Wohnort RT RT ee 
Boftanftalt 
Straße 


. 00 Te „„ „6 
Beer ee 
lb 0 Dt ZUR „„„%„ „„ DK KR Gt „„ „ zu) 


——— ne ͤ —aà—àĩ6ũʒ . —— — 


i 


2 Zimmer m. Küche 
Vohuung, 2 mit Bab) zu 
mieten geſucht. Miete nach 


Vereinbarung. Off. unt. 7218 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Offerte e 100 ift 


olen in 
9— diese Blattes. 


5 2 2 — = || 


Kauf mann, 


ſerde⸗, 29 Jahre alt, evangel., | ER 
eine Stelle, leih welcher 
Branche. Beherrſcht d. deutſche, 
ruſſiſche und polniſche Sprache 
in Wort und Schrift. Gefl. 
Angebote u. M. 7190 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Zu sofort 


wegen Option d. jetzigen nicht 
zu junger, der poln. Sprache 
mächtiger, unverh., evangel. 


Beamter 


gesucht. 


Gewiſſe Selbſt. unter Leitung 
des Chefs verlangt. Eigene 
Betten und Wäſche verlangt. 
Bewerb. mit Zeugnisabſchr., 
Angabe von Gehaltsanſpr. an 


Dr. Rnospe, Mielbusinek 


Dzwierzno-Torun. 


Suche für meinen 


Brennerei - 
Verwalter 


zu bald oder 1. Auguſt ander- 
weitig Stellung. * jeder 

Auskunft bin ich 
Caesar-Mar witz, 

Morownica Morownica pow. Smigiel, Smigiel. 


Täg ger Benner energiſch. Beamer, 


in leitender, ungekünd. 
Stellung, der poln. Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig, mit 
guten . u. Empfehl. aus 
intenfi irtſchaft, ſucht 


Dalerſtellung 


Perſönliche Empfehlungen über 
langjährige erfolgreiche Tätige 
keit von bekannten Landwirten 
zur Seite. Ang. unt. 7014 
an die an die Geſchäftsſt. d. d. Bl. erbet. 


FPußmacherin, 
ſelbſtändig arbeitend, ſucht 
Stellung hier od. in Provinz⸗ 
ſtadt. Offerten unt. 7233 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbet. 


1 46 Zweifarbendrucktafeln, 


[x 


Dinand: 


Heilpfl 


anzen 


vor, 
X 


x) 


1 
ae — 
Giftpflanzen 


mit 46 Farbendrucktafeln 6 zt. 
Nach auswärts mit Porto⸗ 
. |. nie, 


Poſener Tageblatt 


5 dafür in Betracht. 


r 


heraus gegeben vom Landes⸗ 
verband deutſcher Lehrer un 
Lehrerinnen in Polen, 
I. Teil, geb., 4 Zloty, 
nach auswärts mit Porto- 


lag. 
ung der 


1 Drukarnia Coneordia St; 


2 


n 


2 


verſand buchhandlung EE 

der Drukarnia Concordia 1 Kirchen nachrichten. 

Sp. Akc, Po z Ha n, and keen er lane Kreuzkirche. Sonntag. 
9 Nr. 6. masch. -Technik. ebenso ae rare 8. eh ch. — ee 

. N reiſing. Sonntag, 3: 
Fahpräier Zentrilugen Sottesd. D. Greuli 

Kuh- und Kleehen, und 2 Shriftustiede. Sonntag, 

en gros, en dötail, auch Yeilsaklangd 1 Vaeter. Rhode. — 

Hoggenficoh, Berjie, |} | Mittwoch. 6 übe: Bibel 


Hafer od. in Gemenge 


kauft u. erbitt. Angebote unt. 
7243 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


durch die 


(Bestellungen 


chhaltiges Lager 


— mn - 


Deutſcher 0 J 5 0 ſucht kräftiges, fleißiges 


Mädchen 


bei gutem Gehalt für alle Hausarbeit und Melken, bei gleich⸗ 
zeitiger Ausbildung zur Wirtin. Angebote unter „ehe- 
fräulein 7239“ an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 8 


in großer deutſchen Förſterei 


Sekretär (in), 


underh., mit allen Gufsgefchäften, einſchl. Kaſſenweſen. 
aufs Beſte vertraut, beider ande ſprachen in Wort u. Schrif 


— 


vollkommen mächtig. gewandt in Stenographie und Schreib⸗ ga 


maſchine, für hieſige Deutſch⸗polniſche e 
ſchaft m. b. 5. von ſofort oder 1. Auguſt g 
Nur allererſte Kraft möge Lebensl., Zeugnisabſchr. 4 
forderung einſenden an 


Guts verwaltung Zamarte, 
p. Ogorzeliny, pow. Chojnice (on.). 


chalts⸗ 


In Ersatzteilen | Be 
größtes 


ee Warte d. Pietsch, Poznan, Wel u 
CCC e 


Safınefiste Beschaffung 


Bücher, Zeitschriften 
und Musikalien 


Drukarıla Concordia N. M. e. eg nee 


Abteilg.: Versand buchhandlung, Poznan. 


werden jederzeit angenommen 
und 9 t ausgeführt. 


antiquarischer Werke 
aus verschiedenen Literaturen. 


chung, fe. 


k.] Geſchäftsſtelle 3 Blattes. 


N 2 
Näheres durch Frau 0 


1. hen . 
e. (Evangel. 

abend, 6½: Wochenſchluß⸗ 
gottesdienſt. Haeniſch. Sonn⸗ 
tag, 10: Gottesdienſt. Derſ. 
11½: Kindergottesdienſt. Derſ. 
St. Lukastirche. Sonn⸗ 
tag, 10 ‚u Goitesdienft: 


P. Hamm 

St. "Bauliticie, Sonn: 
tag, 10: Gdſt. D. Blau. — 
12 Kindergottesdſt. P. Hamme: 
Mittwoch, abends 8: Bibel ⸗ 


ſtunde. — Amtswoche. 
Derſelbe. Werkläglich: 118; 
Morgenandacht. 


Morasko. Sonntag, 10; 
re P. Pic. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Gottesdienſt, Lic 
Schneider. — Dienstag, 
6: Bibelſtunde. — Mitt⸗ 
woch, 7: 1 end 
[ — Freitag, 8: Wochengd. 
deren 7: Morgen: 


Ev. Aa unger Männer. 
Sonntag: freies Zuſammen⸗ 
fein u. Vorbeſpr. 1 Saſſen · 
heim. Montag, 7: Poſau⸗ 
nenchor. Mittwoch, 77 
. — Don⸗ 
nerstag, 8: Poſaunenchor. 
— Sonnabend, 6: Zur 

8½: W.⸗Schl⸗Andacht⸗ 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt. Sonnabend, 5 
Wochenſchluß. Sarowy. 
Sonntag, 10: Gotlesdienſt 

cl, 1 18½ Jahre Sarowy 

alt, mit guter Schulbildung. Christ. Gemeinſchaft (im 
evangeliſch, polniſcher Staats⸗ Gemeindeſaal d. Chriſtuskirche 
bürger, ſucht zum 1.8. od. fpät. | ul. 1. 500 vs S 15 n m * 
tag, 5½ r: Jugendbund⸗ 
heitelle ftun i - — 7: Evangelis 
er — Aa: PERF abend 
7½ Uhr: Sittlichkeitsſtunde 
Bee Frauen und Mädchen. 
rmann herzlichſt eingeladen. 
Ev. ⸗luth. Kirche, ulica 
Ogrodowa 6 (früh. Gartenſtr. 
Sonntag, 91%: Predigt⸗ 

Vecche 9 li m. Abendmahl. — 
eihte 9 Uhr: Hoffmann. — 


nen. 


—— — 


am liebſten Oberförſterei 
Kenntniſſe in der polniſchen 
Sprache vorhanden. Bedin⸗ 
ung: gute Ausbildung im 
. Gefl. Angebote richte 
man unter Nr. 7249 an die 


Stubenmä 


rlich und e m Ce bei] 4 Uhr: in ah Dudowin: 
Der nend dient. Der... 

nnerstag, 8: Kirchen? 

na 

8. 


Herrſchaft 


Poznav, ul. Nadbrzezna 7. | follegſitzung. 


— 


—— Sonn 
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Einmüliger deulſcher Kabinellsbeſchluß über die Antworlnole. Aus anderen Ländern. 


Zu der Angelegenheit der Antwortnote wird amtlich mitge⸗ wird. Kurz, mündliche Verhandlungen werden notwendig ſein, Eine Rede des franzöſiſchen Präfidenten, 


teilt: Das Reichskabinett iſt geſtern vormittag 11 Uhr zu der an- am beiten eine Konferenz, um zur Klärung all der ſtrittigen Pro⸗ Paris, 17. Juli. In 8 veranſtaltete ne pe 
i 


gekündigten Beratung der Antwort auf die franzöſiſche Note vom bleme zu kommen. die Stadtverwaltung zu Ehren des Präſidenten der R 
16. Juni über den Abſchluß eines Sicherheitspaktes zufammen⸗ Velniſche Blätter meldungen aus Berlin berichten der mit ihm erſchienenen Kammer- und Senatspräſidenten und 
getreten. In der Sitzung, die bis gegen 2 Uhr nachmittags an⸗ über folgenden hüchſtwahrſcheinlichen Inhalt dieſer Antwortnote: Miniſter ein Feſtmahl, in deſſen Verlauf der Präſident der 


Republik das Wort ergriff. 

„Unfere Marine,“ fo erklärte er, „hat die Aufgabe, Frankreich 
auf dem Meere Reſpekt zu verſchaffen, und wenn es nötig iſt, ſich 
für Frankreich zu opfern. Vergeſſen wir nicht die Treue und An⸗ 
hänglichkeit des Landes an die freien und diplomatiſchen Inſtitu⸗ 
tionen, die es ſich ſelbſt gegeben hat. Sie haben es mit erlaubt, 


bauerte, hat fi das Reichskabinett auf einen Entwurf der Die deutſche Regierung iſt bereit, die Verhandlungen über den 

Antwort geeinigt. Die Schlußredaltion wird erfolgen, ſobald die] Sicherheitspakt unmittelbar mit der franzöſiſchen und englifchen 

Fühlungnahme mit dem Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages] Regierung zu führen. 

und den Miniſterpräſidenten der Länder ſtattgefunden hat. 1 Die deutſche Regierung ſtimmt der Durchmarſchklauſel nicht 
Die Verzögerung und Hinausſchiebung der Antwortnote zu, welche Frankreich geſtatten würde, zur Hilfe Polens oder der 

wurde hauptſächlich mit den Rücktrittsgerüchten um Streſemann in Tſchechoflowakei durch deutſches Gebiet zu marſchieren. 


Verbindung gebracht. Nachdem dieſe Gerüchte als grundlos durch Die von Frankreich durch Briand aufgeſtellte Forderung als den Sieg zu errringen, als es ſie hat verteidigen müſſen. Sie 
die Reichskanzlei dementiert wurden, ſcheint es doch, als ob] Garant der zwiſchen Polen und Deutſchland, zwiſchen der Tſchecho⸗ | wird es ihm auch geſtatten, mit Sicherheit und 4 die Wege 
Streſemann die Note redigieren wird. llowakei und Deutſchland abzuſchließenden Schiedsverträge zu zu beſchreiten, die die Welt zu einem ſoliden und dauerhaften 

fungieren, iſt unklar und erfordert unmittelbare Verhandlungen. | Frieden führen müſſen. Ich zweifle nicht daran, daß in einigen 


Für die Beantwortung kommen nach dem „B. T.“ hau tſäch⸗ 1 — 23 
lich folgende Punkte in Betracht: Erſt gg Die ee Ein. Ueber die Wichtigkeit des geſtrigen Kabinettsrats leſen se 
dee n le Benden Bay, Lest und ja es | tem ce, Alu lisnbe Gemetung De, len sa 
bereits in ſeinem Me N Sch i ihres gelt ra 0 125 1 ER 

: i marandum vom September vorigen Jahres kabinett, alſo die ge'amte Regierungskoalition, ſich im Prinzip mit 


ausgeſprochen. Allerdings hat es einige Vorausſetzungen daran Er l E a ; 
geknüpft, u. a. eine Klärung über den viel umſtritlenen Artikel 160der Eröffnung direkter Verhandlungen über den Sicherheits vorſchlag 


der Völkerbundsſatzung, der das Durchmarſchrecht vorſieht. einvertanden erklart hat. Um dieſes Ziel auch wirklich zu 
Zweitens: Der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund eh erreichen, wird der Rote eine Faſſung gegeben werden. die die 
praktiſch erſt dann erfolgen, wenn die Räumung des Ruhrgebietes, | Deutiche Stellungnahme vräzifiert und der Gegenſeite leinen 
der Sanktionsſtädte Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort und der] Vorwand zu einem Abbruch der begonnenen Diskuſſion liefert. Als 
erſten (Aölner) rheiniſchen Zone vollzogen iſt. Drittens: Die durchaus untragbar wird allerdings wohl der franzöſiſche Vorſchlag 
riandſche Antwortnote hat die Grundlage des deutſchen Garantie bezeichnet werden, daß frankreich ſelbſt als Garant der öſtlichen 
vorſchlages weſentlich erweitert und eine Reihe neuer Probleme] Schledsverträge ſich anbietet. Abgeſegen von dieſem einen Punkt 
in die Debatte geworfen, Fragen, die erſt noch einer juriſtiſchen] dürſten ſich Schwierigkeiten aus der deutſchen Zwiſchennote nicht zu 
Klärung bedürfen. Dazu gehören insbeſondere die Punkte 4 und ergeben brauchen. 

6 der Briandſchen Note, in denen von Sanktionen und von der „Savas“ meldet: Der deutſche Botſchafter war am Dienstag 
Möglichkeit einer zeinſeitigen Garantieleiſtung bei Verletzung ab-| bei Briand, um weten einer Milderung der VBeſtimmungen der 
geſchloſſener Schſedsgerichtsverträge von Frankreich geſprochen! Entwaffnungs⸗ und der Luftfahrtnote zu intervenieren. 


„* 


. der jenfationelle „Affenprozeß“ in Amerika. 


Darwin als Angeklagter. 


Und nun glaubte man immer, das zwanzigſte Jahrhundert ſei Aus der Verteidigung iſt noch folgendes intereſſant: Der Richter 
ein freies Jahrhundert, man brüſtete ſich laut damit, daß es Feine | Raulfon geſtattete, fo wird aus Neuvork berichtet. daß Darrow den 
Inquiſitions⸗ und Hexenprozeſſe mehr gebe. Aber in den letzten | Profeſſor Maynard Metcalfe, eine große amerifaniihe Autorität in 
Tagen kommen aus Amerika Meldungen, die doch ſtark an mittel» | der Naturwiſſenſchaft, über Evolution befragte. doch mußten die Ges 
alterliches Gebaren mahnen. tan hat dort — im ſog. freien ſchworenen vorher den Saal räumen (), damit ſie von Metcalies 
Amerika — nämlich die Lehre Darwins verboten, und um dieſe Ausſage „unbceinflußt“ (1) blieben. Metcalfe erllärte, daß nach Ans 
Lehre, die ſogenannte Evolutionstheorie, die nach Darwin im Affen ſicht der Wiſſenſchaftler die Erde mindeſtens 600 Millionen Jahre alt 
einen der menſchlichen Vorfahren erblickt, tobt ſeit kurzem im fer, daß der Menſch keineswegs das höchſtentwickelte Geſchöpf ſei, und 
Staate Deyton, in Amerika, ein heftiger Prozeß. daß es ein halbes Dutzend Foſſilien gäbe, die ebenſogut als Menſchen 

Ein Lehrer, Prof. Scopes, hat zu dieſem Prozeſſe Veranlaſſung | wie als Affen klaſſifiziert werden könnten. Ueber Evolution könne 
gegeben, der es trotz ſtaatlichen Verbotes wagte, die Darwinſche nach allen vorliegenden Beweiſen kein Zweifel obwalten. Man könne 
Theorie zu lehren. einzig ſtreiten über die verſchiedenen Theorien, wie die Evolution ſich 
Die erſten Verhandlungstage ſind inzwiſchen vorübergegangen. vollzog. a 
Sie waren hauptſächlich der Beweisaufnahme gewidmet. Jede Ver⸗ In der weiteren Verhandlung ſtellen die Verteidiger mehrere 
handlung wurde eingeleitet durch das Gebet eines Paſtors. . Anträge: Sie verlangen, daß das Gebet eines Paſtors zu Beginn 

Der geſtrige Verhandlungstag im Affenprozeß erweiſt, daß das | jeder Gerichtsſitzung fortfallen ſolle Der Antrag enthielt ferner das 
Gericht den ſchlechten Eindruck wahrzunehmen beginnt, den der Prozeß Geſuch einiger liberaler Geiſtlichen, daß. wenn auch weiterhin die 
im Ausland macht. Der Richter iſt nicht mehr fo einſeitig gegen den] Sitzung durch einen Paſtor eröffnet werden ſollte, es den Vertretern 
Angeklagten Prof. Scopes. liberaler Auffaſſungen erlaubt jei, ihrerſeits ihre Anſichten vorzutragen. 

Der Verteidiger Scopes. Darrow, hielt danach einen juriftiichen | Der Richter erklärte, er würde in dieſem Fall die Auswahl der liberalen 
„Vortrag, worin er ausführte, daß die Geſchworenen Scopes nur dann | Vertreter dem Kreisverein der Paſtoren übertragen. 


Jahren das Vertrauen, das wir in die Zukunft unſeres Landes 
beben, eine klare Rechtfertigung in der Bereitwi igkeit finden wird, 
em Appell der Regierung zufolge und den Maßnahmen, den 
Erfolg zu ſichern, die unſere öffentlichen Finanzen wieder in Ord⸗ 
nung bringen ſollen.“ 


Die Hilfe des Botſchafterrates. 


Genf. 17. Juli. Das „Journal“ meldet aus Prag: Die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Regierung hat den Botſchafterrat angerufen, um eine Ent⸗ 
ſcheidung gegen Deutſchland herbeizuführen. Es handelt ſich um die 
deutſche Weigerung, der Tſchechoſlowakei Freihafenzonen in Hamburg 
und Stettin in Uebereinſtimmung mit den Beſtimmungen des Ber 
ſailler Vertrags abzutreten. 


Bulgariſche Räuberbande. 


Sofia, 17. Juli. Eine Räuberbande griff das Dorf Golema⸗ 
Zelezna an und tötete den Steuereinnehmer und zwei Bauern. Bevor 
ſte ſich zurückzogen. plünderten fie mehrere Häuſer und das Poſtams, 
wo fie eine bedeutende Summe Geldes ftahlen. Eine Abteilung 
Soldaten iſt der Bande auf den Ferſen. 

Eine engliſche Erinnerung. 

Rotterdam, 17. Juli. Wie die „Times“ melden, iſt der engliſche 
Botſchanter in Berlin beauftragt worden, der deutſchen Regierung eine 
Erinnerung beireffs der Ratifizierung des engliſch⸗deulſchen Handels⸗ 
vertrages zuzuſtellen, da auch die engliſchen Unterhausbeſchlüſſe über 
Aufhebung der gegen Deutſchland gerichteten Aus nahmegeſetze nicht 
früher in Kraft treten können. 


In kurzen Worten. 


Die Bergleute in den Steinkohlengrub en in 
Süd⸗Wales haben die Arbeit eingeſtellt. Die Zahl der Auss 
ſtändigen wird auf annähernd 20 000 geſchätzt. Es beſteht jedoch 
Hoffnung auf Beilegung des Streiks. 

* 


Die Königin von Holland hat den Führer der anti⸗ 
revolutionären Partei und bisherigen Finanzminiſter Colyn mit 
der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt. Letzterer hat den 
Auftrag noch nicht endgültig angenommen, ſondern gebeten, ſich 
ſeine Entſcheidung vorbehalten zu dürfen. 

* 


Laut „Neunkirchener Zeitung“ iſt in der Nähe von Saarwendel 
im Saargebiet ein franzöſiſches Flugzeug ab e ſtü rz t. 
Bei der Landung ging das Flugzeug in Flammen auf. Der Führer 
erlitt Verletzungen. 


verurteilen könnten, wenn der Staatsanwaltſchaft zwei Beweiſe gelangen: Inzwiſchen find mehrere Gelehrte aus verſchi 

: N . 0 ſchiedenen Teilen des * 
N . daß zn eine Theorie gelehrt hat. die der Bibelverſion von | Landes zu den Verhandlungen eingetroffen, um als Entlaſtungszeugen Die engliſchen Bergwerksbeſitzer haben ſich bereit 
er göttlichen Schöpfung des Menſchen widerſpricht. aufzuteilen darunter der Zoologe der Univerſität Chicago, Newkan erklärt, mit den Vergarbeitern über ein neues Abkommen zu ver⸗ 


2. daß an Stelle der Bibelverfion Scopes lehrte, daß der Menſch der Anthropologe der gleichen Univerfität, Coowercole, der Zoologe 
von Hure nicht. daß Seopes 7 der Umverſitat Miſſoun. Curtis, und der Geologe Nelſon, der Vor⸗ 

8 i i ini ich ar . eologen. 
Evolution gelehrt Hat, ſondern er muß ausdrücklich auch die Bibel ſitzende der nationalen Vereinigung ſtaatlich angeſtellter Geolog 
verſion als unwahr dargeſtellt haben. A 


deutſche Flugzeuge bei einem engliſchen Lloyd Georges zu Englands Sicherheit. 
Wettflie en IR de a r 1 Mur Kanter Im weiteren a - 

3 : 2 E Debatte über den Marineetat erklärte Lloyd George, er könne nicht 

5 London, 17. Juli, „Daily Mail“ zufolge werden im nächſten ſehen, von welchem Lande Großbritannien eigentlich bedroht wer⸗ 
ongt zum erſten Male feit dem Kriege deutſche Flugzeuge, die den könne. England ſollte es ablehnen, einen Streit mit Japan 
von deutſchen Fliegern gelenkt werden, England beſuchen. Man oder den Vereinigten Staaten überhaupt nur in Erwägung zu 
erwartet, daß mindeſtens 6 von den deutſchen Leichtflugzeugen, die ziehen. Bebelars unterbrach Lloyd George mit der Bemerkung, 
an der letzten Rundfahrt durch Deutſchland teilgenemmen haben, Staatsmänner hätten ſchon häufig ihren Mangel an Vorausſicht 
an dem vom 1. bis 3. Auguſt von dem Königlichen Luftfahrklub bewieſen. Lloyd George entgegnete, auf einen Politiker, der ſich 
veranſtalteten Wettfliegen bei Hythe teilnehmen werden. „Daily irrte, kämen 50 Sachverſtändige, die ſich irrten. (Heiterkeit.) Die 
Mail“ bezeichnet dieſe Veranſtaltung mit Rückſicht auf die Teil⸗ Staatsmänner ſollten erklären, ob Großbritannien während der 
nahme der Belgier und anderer Ausländer als eine der wichtigſten nächſten 7 Jahre mit einem Angriff von irgendeiner Seite zu 
ternationalen Veranſtaltungen der letzten Zeit. rechnen habe. Eine ſolche Erklärung ſei notwendig. Am Schluß 


Um die Befreiung der in Rußland ee ir sie Bine enerünee 1904 um 104 Dilionen Bun 
verurteilten Studenten. 


herabgeſetzt habe. Es ſtehe feſt, daß andere Länder auf Grund 

— ae sr . Erfahrungen weit mehr Schiffe 
Rotterdam, 17. Juli. Die „ % . [ge aut hätten. Wenn Großbritannien die aus dem Kriege ge⸗ 

Die en u else Buie wonnenen Erfahrungen zu verwerten verſäume, würde dies eine 

Botſchafter Gegenvorſchläge für eine eventuelle nn der 

verurteilten drei Deutſchen. Unter den etwa 20 ruffiſchen Namen 


Kataſtrophe wie bei Coronel nach ſich ziehen. Die Schnelligkeit 
und Härte der Ausrüſtung ſeien die beherrſchenden Faktoren. 

ſteht, der „Prawda“ zufolge, an erſter Stelle der von Max Höl 66. 

Berlin, 17. Juli. (Privattelegr.) Wie wir erfahren, fand 


geſtern eine neue Veſprechung des deutſchen Geſandten in Moskau Abd el Krim lehnt die Friedens 
in Sachen der Urteile gegen die drei Deutſchen ſtatt. Gutem Ver⸗ angebote ab. 


nehmen nach rechnet man mit einem entſcheidenden Notenaustauſch x j 15 
zwiſchen Moskau und Berlin für das letzte Drittel dieſes Monats. Frankreich fordert 50 000 Mann Verſtärkung. 
Der „Temps“ meldet aus Tanger: Abd el Krim weigert ſich, 


Die Meldung der Londoner „Morningpoſt“, daß Max Höltz auf der | 
ruſſiſchen Gegenliſte ſteht, konnte in Berlin nicht beſtätigt werden. die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Friedensbedingungen entgegenzunehmen. 
Die Verbreitung der Friedensbedingungen iſt von Abd el Krim 


1 Deutſches Reich. : mit der Todesſtrafe bedroht. ß 


8 5 bi Paris, 17. Juli. General Naulin, der neue Befehlshaber in 
Scheidemann weiterhin verhandlungsunfähig. Marelko, hat 50000 Mann Truppen angefordert, die zum Teil 
Magdeburg, 17. Julf. Scheidemann hatte dem Magdeburger find, 


ſchon nach Marokko unterwegs 
Gerichtshof mitteilen laſſen, daß er auch weiterhin und für vorläufig brei 
vier Wochen ſich nicht imſtande fühle, einer Gerichtsverhandlung bei⸗ nid tie weren Ranlins had) Miaxofto. 


: ik x 5 A Wers Paris, 17. Juli. Der zum Oberbefehlshaber der franzöſiſchen 
enges bd en a mec e eee e e Truppen ernannte General Naulin wird morgen von Marſeille 
an Gerichts ſtelle an daß das Strafdelikt unter die kommende aus, die Meife nach Calablanca antreten, wo er am 21. Juli ein. 


9 f : ; trifft. Er begibt ſich hierauf zum Generalreſidenten Lyautey und 
ee tie fallen wird. womit es ohne neuen Prozeß ſich von ſelbſt von dort nach Fez, um die Leitung der militäriſchen Operationen 
Vor neuen Streiks. 


zu übernehmen. 
Berlin, 17. Juli. In der deutſchen Metallinduſtrie bereiten ſich 

neue Streits und Ausſperrungen vor. Der Metallarbeiterverband 
verfolgt jeine alte Taktik. in einem Teil der Fabriken diejenigen Leute 
herauszuziehen, die die Grundlage für die Arbeit haften. In den 
Hannoverſchen und in einigen Spandauer Fabriken hat das Vorgehen 
des Verbandes bereits Erſolg gehabt. Inzwiſchen ſind die ann 
Lohnforderungen der Metallarbeiter a worden. Der neue 


7 5 4 ½, 6½½, Ss: 
Merallarbeiterfönflitt kommt in dieſen Zeiten ſchwerſter Wirtſchafts⸗ HM 8 
Triſis überraschend. 1 


ERS, Ein Seeroman in 7 Akten 
Die Beamten wenden ſich an den Reichstag. Rn 
Berlin, 17. uli. Seitens der führenden Beamtenverbände des 
Reiches iſt beſchloſſen worden, ſich mit der Ablehnung ihrer Forde⸗ N 
rungen nach Erhöhung der Beamtenbezüge durch den Reichskanzler 0 
am 10. d. Mts. nicht zufrieden zu geben, ſondern nunmehr ſich in A 6 BF 
ausführlichen Anträgen an den Reichstag zu wenden. Die unter den f (Liebe oder Pflicht) 
Nach dem Roman von Byron Morgan, 
in der Hauptrolle Rod La Rocque, be- 
kannt aus dem Film „Die zenn Gebote“, 


handeln. Sie betonten jedoch, daß ſie die Kündigung des bis⸗ 
herigen Lohnabkommens nicht zurückziehen könnten. 

* 
Das „Wiener blatt“ erfährt, daß die Aufhebung des 
Paßviſums für die Ein⸗ und Ausreiſe von und nach 
Deutſchland knapp bevorſteht Die ſeinerzeit unterbrochenen Ver⸗ 
handlungen fen jetzt wieder aufgenommen worden und verſprechen 
für die nächſten Tage einen befriedigenden Abſchluß. 
* 


Die Vorbereitungen für eine Revolution in 
Peru wurden im letzten Augenblick entdeckt. Eine Anzahl Ver⸗ 
ſchworener wurde verhaftet. In ihrem Beſitz wurden zahlreiche 
Dokumente gefunden, die über den geplanten Umſturz Aufſchluß 
geben. Das Land iſt ruhig. 


. * 
Aus griechiſcher Quelle wird gemeldet, daß es am Wahltag 
zu lebhaften Ausſchreitungen in Konſtantinopel kam, 
wobei drei Metropoliten mißhandelt wurden. 
* 


Aus Paris wird bekannt gegeben, daß die Ru mung von 
Taza in aller Ordnung vorgenommen wird. Der Sultan von 
Marokko hat Fez verlaſſen und iſt nach Rabat übergeſiedelt, weil 
= ng zwiſchen der Hauptſtadt und der Stadt Taza nicht unbe⸗ 

nklich iſt. 


Letzte Meldungen. 


Belgiſcher Metallarbeiterſtreik. 


Brüſſel, 17. Juli. Der Metallarbeiterſtreik nimmt immer 
größeren Umfang an. Geſtern betrug die Geſamtzahl der Aus⸗ 


ſtändigen 68 000. 
Schifferſtreik. 

London, 17. Juli. Nach Blättermeldungen aus Melbourne 

liegen infolge des Streiks der Seeleute 48 Schiffe ſtill. 
Nationale Strömung in Griechenland. 

Rotterdam, 17. Juli. „Daily Mail“ meldet aus Athen: Die 
Regierung hat die Bildung von nationalen Freiwilligenverbänden 
genehmigt. Die Zeitung „Embros“ kündigt den Abſchluß eines 
militäriſchen Balkanbundes an, und die Vermehrung der griechi⸗ 
ſchen Flotte um 16 Einheiten. 


Rumäniens Schuldenregelung. 
Waſhington, 17. Juli. (Reuter.) Der rumäniſche Geſandte 


Bibesco iſt angewieſen worden, nach Bukareſt abzureiſen, um die 
Frage der rumäniſchen Schulden an Amerika zu erörtern. 
Amerikas Erklärung nicht veröffentlicht. 

Waſhington, 17. Juli. Die amtliche, nach Paris telegraphierte 
Mitteilung, in der die amerikaniſche Haltung gegenüber China 
genau dargelegt wird, iſt nicht veröffentlicht worden. Amtliche 
Kreiſe behaupten jedoch, daß dieſe Erklärung die Möglichkeit jeg⸗ 
lichen Mißverſtändniſſes beſeitigen werde. 

Kanton in Bolſchewiſtenhand. 

Rotterdam, 17. Juli. „Evening Times“ melden aus Schanghai: 
Der chineſiſche Generalſtreik iſt am Montag beendet worden. Die 
Regierungstruppen find aus Kanton zurückgezogen worden, das 
nunmehr ganz unter bolſchewiſtiſcher Herrſchaft ſteht. 

Unglücksfall. 
7 8 Rom, 17. Juli. In einer Ortſchaft bei Girgenti ſtürzte ein 
Laſtauto, welches mehrere Teilnehmer an einer patriotiſchen Feier 
nach Hauſe brachte, die Landſtraßenböſchung herunter. Zwölf Per⸗ 

0 | ſonen wurden verwundet, darunter mehrere lebensgefährlich. 

Erdrutſch. 
a Rom, 17. Juli. In Mal Tourmanche in Piemont ereignete 
a Tic ein ſchwerer Erdrutſch. Es handelt ſich um eine Erdmaſſe von 
3000 Kubikmetern. Die Erdmaſſen gleiten langſam, aber ununter⸗ 


15 V orverkauf von 12—2 8 me 9 Er brochen, nach unten und drohen jeden Augenblick herunterzuftürgen, 


160 Häuſer haben geräumt werden müſſen. 


FINO APOLLO 
Vom 17.— 23. Juli. Jom 17.— 28. Juli. 


eamien herrichende Notlage ſoll in beſongeren Eingaben dem 
Reichstag zur Kenntnisnahme unterbreiet werden. 
Neue Arbeiterentlaſſungen. 
Spandau, 17. Jun. Im brandenburgiſchen Induſtriebezirk 
werden nach Mitteilung von Arbeitnehmerſelte in den nächſten zwei. 
Wochen 5500 Arbeiter wegen Auftrags mangel entlaſſen werden. | 


IE —+ »Pofener Tageblakt. $- 
a \ Haush altungs⸗ Penſionat Pachig eſuch, Repertoire des Teatr Polski. 


Statt Karten! Premiere. 
u. alademiſches schneiderleheinftitut ER Dig guten Bodens Zeeifag, end, - 15 5 ig: Uhr „Buridans Ejel“. 
ieczylawa 27. mit eigenem Inventar vom > * * ” 
Else Asch | ni E NH O, Leiterin I. Uu e rate 7275 Sonnfag, den 19. 7. „ 8 4 * 


Eugen Magner 


B Verlobte 10 i Gründliche Ausbildung in: ac —— Teair Palacowy, pl. Wolnosei s — 
oznah, Jankowo, aushalt, & ‚ Feinbäderei, tarke, 
A. Wielka 21. pow. Wagröwiec. Plätten, D 29 5 Pappel eicher, Ahnzienz Von Sonnabend, 18. Juli 
8 LE Wäſchenähen und Schneiderei Di N b 3 B 
Empfang: Sonntag, den 19. Juli 1925. 05 a Na u. a. m. Linden⸗, Erl jene, Buchen /, le chlaeht ei Barnum 
uf Wun o ln Mu ſit. i 
\\ . — 4 2 he, ekte ee „Lirhe, Riten Stänme (liebe und Bahn) 


Große geschichtliche Epopöe in 10 Akt. 

Eine geniale Realisierung einer 

unlängst vergangenen Heldenzeit. 
In den Hauptrollen: 


Charles de Roche, Wallace Mac Donald 
und A. Gibson. 


Bohlen aus ſolch. Stämmen, 


eichene Speichen, Dachlatten, 


10—13 mm tannene »der 
fteferne Kiffenbreffee 


& kaufe waggonweiſe bar. 
a Offerten unter 7242 an die 
JGeſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


5 erl. Wieder eingefrofen: Neu! Wieder eingetroffen: 


Montag. den 20. 7. 8 
Offerten unter L. M. SE 2 5 ” 
Beginn des Winterkurs: 5. Oktober d. Js. an die Geſchäftsſt. d. dl 4 


Neu etabliert: 


een ee 


Stallungen am Schlächthofe. 
Bureau: Stary Rynek 45. 
Poznan: Telefon 2677 oder Srem 97. 


Ravenſteins 


5 Rad⸗a Autckarten 


Poſen 3,75 21 
Bromberg „ — 

5 Danzig (Weſtpr.) 3, 125 

7 nach auswärts mit Portozuſchl. 
6 aa dt pe 5. 


( Drukarnia Concorila . 


Wr Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


5 Dr 
Heute nacht verſchied plötzlich infolge eines Unfalls mein lieber Mann, unſer treu⸗ 
ſorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Gutsverwalter Iulius Sagert 


im 53. Lebensjahr. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen n 
Eva Sagert, geb. Wilde, nebſt Kindern. 
Obrowo, p. Obrzycko, den 16. Juli 1925. 


Inhaber: Czesiaw J es 


Wieder eingetroffen: 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 18. d. Mts., nachm. 41, Uhr von Obrowo aus ſtatt. ? Flemmings B p In eee 
8 BEER = Generaltarte Breulkt, Land wirlſchaft 


von Polen. 


Preis 4 31. 50 Gr., 
nach u aa Porlo⸗ 


Fr auf gute Zeugniſſe, der | im Kreiſe Frauſtadt, 110 Morg,, 
deutſch. und polniſchen Sprache zu verkaufen. 12 Morgen 
mächt., ſucht v. 1. S. oder ſpät. Wieſe, 20 Mrg. Wald, Neff 


Acker. Auskunft erteilt 
Stellung. Hermann Weber, 
Offerten erbittet A. Matz,| Czempin, pow. Koscian. 
3. Zt. in Poznan, ul Sterumykowa 36. - — 


Drukarıla Len 2 Ale, 


2 | Bognati, ul. ivierzyniecke 6. 


Infolge eines Unfalles verſchied plötzlich mein langjähriger Beamter, der 
Gutsverwalter von Obrowo 


Herr Julius Sager. 


Ich betrauere in dem Dahingeſchiedenen einen treuen, guten Menſchen, einen 
tüchtigen Beamten, dem ich ſtets ein gutes Andenken bewahren werde. 


Sigismund Graf Naczynski 
auf Obrzycko. 


zu reg die schon begonnen hat und in Aus- 
führung ist. 

Wir legen an und reparieren.gewissenhaft u. schnell 
Licht-, Kraftanlagen, Telephone, Klingeln usw. 


Tom Juli 1880 ohne Unterbrechung tätiges Spezlalunternehmen für elektr. Installationen u. Liehtanlage. 
ELEKTROTECHRIK I. 2 dl. f, Poznan, S. Marein 62, 


Telephon 3108. Leiter: F. Biskupski, Dipl.-Ingenieur f. Elektr. 


Se οοοοοοι 
Möbel 


Wir empfehlen unsere besteingerichtete für jeden | ; 
Lithographische Anstalt. Seschmoc 
Steindruckerei |: Rt Sl 
zur schnellen u. sauberen 0 
Ein plötzlicher Tod riß aus einem Leben von tatkräftigem Wirken unſern treuen 6— aienen lg rk 


Mitarbeiter, 


W. Zutsche 


H sk»-$oznah 3 
—.—.— 


Neu! Sofort lieferbar: 
L, Gheri, 3 Jahre, 
Fremdenlegion, 


Erlebniſſe, 335 Seiten, 
Preis 21 1.50, e auswärts 
mit zuſchlag. 
Verſandbuchhandlung der 
Drukarnla Coneordlas 2 
Poznan, ul. Zwierzyniee 


Lesben, Mätermeilter, 
Mitte 40, ev., kl. Fam., juch! 


Vertrauensstelle 


unter beſcheidenen Bedingungen 
in Kundenmühle; er iſt mit 
der Bedienung der Kundſchaf 
ſehr vertraut. Nimmt auch 


Mühle in Pacht, 
gun Windmühle. 


e Zuſchr. b. unter Nr. 
2225 8 d. Geſchäſtsſt. d. Bl. 


Andacht in den 
W ogen. 


5 
Wohnica 
Freitag, abends 7½ Uhr, 
Sonnabend, morgens 7 Uhr, 
vorm. 10 Uhr mit Neumond⸗ 
5 (Ab) u. N 
m r mit Schrift⸗ 
erkl lärung. . 0 


9 
ee N abends 9 Uhr 
1 Min. 


Werkäglic morgens 6%, Uhr 
mit anſchl. Lehrvortrag. 
Werktäglich, abends 7% Uhr. 
a rn abds. Jom Kippur 
oton 


und Privat- Drucksachen 
sowie Formularen usw. 
in ein- u. mehrfarbigem Druck 


Ferner zur Herstellung von 
Plakaten, Etiquetten 
Diplomen, Reklamen 
Hochzeits - Zeitungen 
Rundschreiben usw. 


den Gutsverwalter von Obrowo 
Herrn 


Julius Ba 


Wahre Herzensgüte und treue Hilfsbereitfhaft machten den PN uns wert. 
Wir werden feiner ftets in Liebe gedenken. 


Die Beamten des Hirionae Obrsyeto, 


Drukarnia Concordia u 


rüher Posener Buchdrucke 
Verlagsanstalt 
Zwierzynieckn b 


Poznan 


Dreitiresehmaschinen 


Original Jaehne 


mit Rollenschüttler und 
lenkbarer Fahrvorrichtung 


liefern zu günstigen Bedingungen 
— sofort vom Lager- 


Schiller & Beyer, 


Die führende deutſchnationale Zeitung 
Pommerns und der Grenzmark ſſt die 


\\ MN m \\ 


Stettin 


Eliſabethſtraße 13 


Anerkannt gute Leitauffäge / Augführlicher 
Handelsteil Reichhaltige Provinznachrichten. 
Erſtklaſſige Romane Frauen- Heimat- und illustrierte Beilagen. 


Außerordentlich ftarte Verbreitung in Stadt und Land, deshalb 


IN Maschinen- und Eisenwaren nagoge B 
das maßgebende Änjertionsorgan. für Industrie und Landwirtschaft, Oel Bea 


6 


Telephon 5447. Poznan, Towarowa 21.] S ine nachmittags + Ahe 


{ 


